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40 2)te Schweizer Çebamme. ©r. 5

6. SBäljrenö minbeftenë brei 28ocl)ett ift auf
bie ©ruftpflege bte gröfjte Sorgfalt 31t ber»
wenben. Sie grau muff cntfprechenb ange»
leitet werben, weil bie weiften (Sntzüttbungen
erft auftreten, wenn bie grau fdjon au» ber
Spitalbeïjanblung ober aus ber ^ebamme
enttaffen worben ift.

7. Starte» Ëneten unb AuSbrüden ber Prüfte
ift ju untertaffen.

Uekr jüiet nid)t geniigcub Berürffidjtigtc mög=

lidje ^nfeftionSqucßen für Bettlägerige ^atien=

ten, Bcfouber^ (BeMrcttbc mtb SfiJö^ucrittncn.

SBir tfaben uns gewöhnt unter beut (Sinflujj
ber (Sntbedungen, bte ba§ lefjte ©iertel beg

bergangenen galjrhunöertS befonberS auf beut
©ebiete ber SBunbinfeftion auszeichneten, alle
unfere £mnblungen, bie wir als ÜJiebizinalper»
fönen borneljmen, barauf ju prüfen, ob fie zu
gnfeftion ber unS anbertrauten Patienten An»
taff geben tonnten. SLÖir traben eine ©eilje bon
äftaffnatjmen geternt, bie bag berffinbern fotten
unb wir finb burepbrungen bon ber ©ewifjljett,
bafj fcpäbliche Batterien überalt fid) finbett unb
nur burd) genauefte ©eobachtitng ber erwähn»
ten ©lapnahnten berljittbert werben tonnen,
Sdfaben zu tun.

Um fo meljr fällt es einem 9©enfd)ett, bet
fid) gewöhnt put, tn alten ©erpältniffen auf bie
möglichen gufeftionSquelleu aufzupaffen, utn fie
auêjufdjatten, auf, wenn er Vorgänge zu be»

obaepten ©elegenpeit l)at, bte mit biefem Stre»
ben nic^t in Uebereinftimmung finb unb bie

burd) ©tauget an fdjarfem Kenten nid)t als
gnfeftionSquellen ertannt unb beswegen nidjt
bermieben werben.

Oft fd)on l)at gewijf jebe Hebamme, wenn
fie ju einem ©ette trat, in bem eine SBöcpnerin
lag, ba§ Seintuet), welcpeS bie Patientin bebedt,
neben bem ©ette bis auf ben ©oben fd)teifen
fepen.' ©un ftelte man ficE) nur einmal bor,
wa§ bieS bebeutet : Ser ©oben bor bem ©ette,
ober bie ©ettborlage finb gewijf am borgen
fd)on gewiepft ober auSgeflopft worben; aber
gleich nacpper ift eine ©erfon junt ©ette ge=

treten, um ber ©atientin bas grüpftüd ju
bringen, ältere Einher paben fid) bon ber ©lutter,
ber ©tann bon feiner grau berabfdjiebet, bor
bem Scpul», bem ©efcpäftSgang, bie Kôcpin Bat
für ben Sag ©at abgehalten mit ber fjauSfratuc.
Aucp ift nidft au§gefd)loffen, bafj ©tenfdjen bon
ber Straffe birett bor bas ©ett tarnen. Stile

biefe ©tenfepen tonnen nun mit ihren Sdjupen
nicht nur partnlofe, fonbern ganz fd)(imme, 3. ©.
ïetanuSbajitlen, bie ©rreger beS StarrfratnpfeS,
mit hereinbringen. ©aä)per wirb baS Seintucp
loieber heraufgezogen unb bie am ©oben bnmit
aufgelefenen Meinte in baS ©ett gebrad)t. ©od)
uttberpältniSmäfjig gefä^rlicBer tonnen biefe ©or=

gänge fein, wenn bte baS ©ett einnel)menbe
©er'fon eine ©ebärenbe ift. Sa brauet nur
ein unglitdlicher fogenannter Zufall mitspielen
unb eine gnfeftion ift ba; oft fann fid) bann
niemanb ertlären, woher fie tommt.

Sarum forge jebe Hebamme burcp eigene

Slnorbnung unb burd) ihren ©at bafür, bah
baS Sedletntud) immer gut unter bie ©tatrape
gefd)lagen fei unb nicht auf bett ©oben herunter»
hänge. ©itt einiger ©infepränfung gilt ba§

©efagte übrigens aucp für bie SBottbede, über»

haupt für alte ©ettbeftanbteite.
©in ^weites, baS bem Slufmertfamen ju»

weilen auffällt, ift gotgenbeê : SBie jebermann,
tann eine tpebamme, aud) wenn fie gerabe eine

grau ju entbinben hat, Ruften ober Schnupfen
haben. §öffid)e Seute finb nun gewöhnt, beim
Ruften unb Schnupfen bie §anb bor ben ©lunb
gu halten, um nicht ben ©ebenntenfepen gerabezu
ins ©efiept zu puften ober zu niefjen. Sa fetbft
beim @äpnen pflegt man bieS zu tun, bamit
niipt ber anbere einem bis ins ^palSzäpfcpen

fepauen tann unb ein ©erzeid)nië ber befetten
ober plombierten 3ä^e anlegen tonne, grauen,

bie ftriefen, pflegen etwa aud) nur bie Strict»
nabel fenfred© bor beu offenen ©iitnö zu pal»
ten, um fo fputbolifdi ipre $öflicpfeit anzubeuten

©efannt ift feit ©eginn ber ©atterien» unb
gnfeftionSforfcpung bie fogenanute Sröpfd)en=
infeftion, bie gerabe beim Ruften, ©iefjen,
Spred)en unb Singen in ©etradft tommen fann.
SBer in einer Stube, iit bie bie Sonne fcljeint,
im ©ereid) beS SonnenftrahteS niefjt ober huftet,
fieht in gorm ber fogen. Sounenftäubd)en einen
©egen bon feinften Sröpfcpen bon feinem ©lunbe
auSfprühen. Siefe Sröpfdjen tonnen bei Kranfett
alle möglichen ©atterien enthalten unb burd)
ihr ©erfprüpen eine Snfettion übertragen.

SeShalb hat bie alte ©ewopnpeit beS Ijpanb»
borhaltenS eine neue ©ebeutung erhalten, in»
bem bie fpanb folche Sröpfcpen auffängt unb
fie berhinbert, weiter zu fliegen.

SBenn nun aber eine §ebamme bei einer
©eburt, wo fie fid) forgfältig beSinfiziert hat,
nie^t ober huftet unb bte fpanb bor ben ©iunb
hält, fo ift erfid)tfid), baff fie ben ganzen, mit
©atterien belabenen Sprühregen auf ihre §anb
befommt. Siefe wirb baburd) wieber unfteril,
ja, bielteidjt gefährlich infiziert unb eS tann oft
ein furzes Slbwafdjen fie nicht richtig wieber
fteril mad)en. Saburd) tonnen bann infeftiöfe
Staffen auf unb in bie @efd)Ied)t»teile ber ©e=

bärmutter gebracht werben unb es frägt fid),
ob itid)t oft fonft unerflärlid)e 2Bod)enbettfieber=
fälle auf biefe Slrt eine (Srflärung finben tonnten.

SBic foil man fid) bentt berl)alteit, wenn man
fteril ift uitb huften ober niefjen muff?

Ser Sfjirurg im DperationSfaal hilft fid) fo,
bah er fid) möglid)ft weit bon ber ©atientin
umtehrt unb ohne §ilfe ber §änbe in eine ent»

fernte Gde hiueinhuftet ober niefjt. Sie $änbe
toerben babei feitlid) auSgeftredi gehalten unb
bitrfen nirgenbs antommen. Slehnlid) tann fid)
aud) bte Hebamme bei ber ©eburt behelfen;
am beften nod) burd) eine halbgeöffnete Süre
in ein ©ebenzimmer huften.

prinzipiell muh übrigens gefagt werben, bah
baS ©erhalten ber blofjen §attb bor ben 9©unb
bei «Ruften unb ©iefjen auch im gewöhnlichen
Seben etwas edelljafte» hflt; wie grauft eS

einem, wenn ein ©iefjenber, gteid) itadjbent er
feine §anb fo befprüljt h°t, biefe flüchtig an
feiner Ipofe, an ihrem ©ode abwifd)t, unb fie
unS zum Söillfontm entgegenftredt @S fodte
fd)on bie Sugenb bahin erzogen werben, bah
fie bei jebem Ruften uttb befonberS ©iehen, bas
matt ja borljer fdjon tommen fül)lt, bas Safd)en=
tud) auS ber Safd)e zieht unb in biefe» Ijiuein»
nieht ober huftet.

233enn jebe §ebamme itt ihrem SSirfungStreiS
auf btèfe fdjeinbaren S'leinigteiten ad)tet unb
bei ©elegenl)eit ratenb, ober l)öfüd) tabelnb,
ben Seuten folche ©egeltt beibringt, fo toürbeu
biete ©nftedungen mit Sd)itupfeit unb Katarrhen
unb befonberS mit ©rippe bermieben werben
tonnen ; uttb gerabe itt $dten, wie bie ber neu»

lid)en ©rippenepibemie war, wäre bon foldjett
©ewol)nheiten mehr Sdptlj zu erwarten, als
bon allen beljörblichen ©tahnahtnen, bie ja meift
am 3fet borbcifd)iehen unb nur buret) Schitane
böfeS ©tut machen.

iri)uiti). Scbiuiuncnucrciit.
(Sinlabung

Sur

28, ^Delegierten- unb (Bencralüerl*amntlung
in Heuhaufen

greitog bett 3, unb Samstag bett 4. gtttti 1921.

SBerte Kolleginnen!

3um bieSjährigen ^ebammenfeft, baS bieSntal

an ber ©orboftmarf uufereS SanbeS, im fchönen

Sd)affhaufer Sänbdjeit ftattfiubet, laben wir alle

Kolleginnen zu Stabt unb Sanb zur Seilnahmc
herzlich ein. Sßer irgenbwie tann, mache fid)
für ein paar Sage bon ben SIEtagSforgen toS.

©eben entfter Slrbeit wirb uns noch genügenb
3eit zur ©erfügttng ftehen, um fich gegenseitig
attSzufpred)en uttb einige gemütliche Stunben
frohen ©eifammenfeinS zu geniehen, unb folche
Stunben tun uns wohl inmitten ber hurten
Sretmüljle beS oft fdjweren ©erufeS. Sie Seftion
Schaffhaufen hat alle notwenbigen ©iahnahmett
getroffen, um uns bett Aufenthalt angenehm
unb freunblid) 31t geftalten.

für bie SiclcgtertcniJcrfatnmluttg
Sreitag den i. Junt 1921, nachmittags 4 Ubr,

int hôtel lkllecuc in Iteuhausin.
1. ©egrühung burd) bie ©räfibentiit.
2. SBaht ber Stitnmenzählerinnen uttb Appell.
3. gahreS» uttb ©echnttttgSberidp beS Schwe^.

,fjebammenbereitt§.
4. ©ericht ber ©ebiforinticit über b. ©ereinSfaffe.
5. ©ericht über ben Staub beS 3eßungS»

Unternehmens.
6. ©erid)t über ba» geitungS» Unternehmen

burd) bie ©ebiforin.
7. ©ereiuSbericl)te ber Seftioiteit SarganS»

SSerbenberg, Sl)urgau unb Uri.
8. Antrag beS ffentralborftanbeS:

„@S foil bie ©entralleititng beS Sd)Weizcr.
ipebammenbereinS mit 1. ganttar 1922 ber
Settion 3ürid) übergeben werben."

9. Anträge ber Seftion Sargan§»2öerbettberg :

a) @S möchten jeber Hebamme ttad) 20

Siettfijahrcn jährlich eine Alter§zulage
bott minbeftenS gr. 500. — ausbezahlt
werben.

b) AbänberungSantrag : SBir bitten um
AuSfunft, warum bie 50»jä£)rigen $eb=
ammett, weld)e nid)t im Schweiz. |>eb»

ammetibereiit fittb, aber einer Seftion
angehören, nun aufgeforbert werben,
als aujjcrorbeutticl)e ©iitglieber in ben
Schweiz. §ebammcnbcreiu eittjitfcreten.

gn biefem gaüc follte mau fie auch
in bie Kranfenfaffe aufnehmen unb ihnen
50% beS KranfengelbeS ausbezahlen.

10. Antrag ber Seftion 2öiittertf)ur:
(SS foil bie ^ebatnmen» Leitung nur an
©îitgtieber beS Schweiz. §ebammettbereinS
berabfolgt werben.

11. Anträge ber Seftion 3ürid):
a) (SS möchte ber gahreSbeitrag beS Sd)wetz.

.gebamtncnbercittS auf 3 granfen erhöht
werben.

b) SaS Abonnenteut für „Sie Schweizer
tpebamme" foil zitgunfien ber Kranfen»
faffe bon 3 auf 5 gr. erhöht werben.

c) ©3 foü ber präfiöeutiu ber Kranfenfaffe»
fomnttffion baS gleiche Honorar auS»
bezahlt werben wie ber Kaffiereritt.

12. ©eftiminuttg ber Seftioiteit, welche näd)fteS
gal)r ©eridjte abzugeben haben.

13. Söal)l ber ©ebiforiutten für bie ©ereinSfaffe.
14. SBal)l ber Selegiertcu an bie ©eneralber»

fammlnng beS ©uubeS Sdjweiz. grauen»
beretne.

15. 3öaf)l beS DrtcS für bie ttäd)fte ©eueral»
berfammlurtg.

Urnfirtttbcn für bie kranfenfaffe.
1. Abnahme beS @efd)äft»berichteS.
2. Abnahme ber gahreSrcd)uung unb ©erid)t

ber ©ebiforintteu.
3. SBaht ber ©ebiforintteu für bie Kranfenfaffe.
4. ©eurteilung bon ©efttrfen gegen ©utfd)eibe

ber Kranfenfaffe=Kommiffion.
5. Söahl beS ©orortcS für bie Kranfenfaffe.
6. Antrag ber Kranfeufaffe=Kommiffion :

a) (S3 mttji ber gahreSbeitrag nod)tnalS er»

höht werben.
b) ©ci Auszahlungen foil in .gufunft baS

©orto in Slbzug fommert.
7. Antrag ber Seftion Cttzern:

©ebifion ber Art. 22 uttb 27 ber Kranfen»
faffe»Statuteu.
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6. Während mindestens drei Wochen ist auf
die Brustpflege die größte Sorgfalt zu
verwenden. Die Frau muß entsprechend angeleitet

werden, weil die meisten Entzündungen
erst auftreten, wenn die Frau schon aus der
Spitalbehandlung oder aus der Hebamme
entlassen worden ist.

7. Starkes Kneten und Ausdrücken der Brüste
ist zu unterlassen.

Ueber zwei nicht geniigend berücksichtigte mögliche

Infektionsquellen für bettlägerige Patienten,

besonders Gebärende und Wöchnerinnen.

Wir haben uns gewöhnt unter dein Einfluß
der Entdeckungen, die das letzte Viertel des

vergangenen Jahrhunderts besonders auf dem
Gebiete der Wundinfektion auszeichneten, alle
unsere Handlungen, die wir als Medizinalpersonen

vornehmen, darauf zu prüfen, ob sie zu
Infektion der uns anvertrauten Patienten Anlaß

geben könnten. Wir haben eine Reihe von
Maßnahmen gelernt, die das verhindern sollen
und wir sind durchdrungen von der Gewißheit,
daß schädliche Bakterien überall sich finden und
nur durch genaueste Beobachtung der erwähnten

Maßnahmen verhindert werden können,
Schaden zu tun.

Um so mehr fällt es einem Menschen, der
sich gewöhnt hat, in allen Verhältnissen auf die
möglichen Infektionsquellen aufzupassen, um sie

auszuschalten, auf, wenn er Vorgänge zu
beobachten Gelegenheit hat, die mit diesem Streben

nicht in Uebereinstimmung sind und die
durch Mangel an scharfem Denken nicht als
Infektionsquellen erkannt und deswegen nicht
vermieden werden.

Oft schon hat gewiß jede Hebamme, wenn
sie zu einem Bette trat, in dem eine Wöchnerin
lag, das Leintuch, welches die Patientin bedeckt,
neben dem Bette bis auf den Boden schleifen
sehen! Nun stelle man sich nur einmal vor,
was dies bedeutet: Der Boden vor dem Bette,
oder die Bettvorlage sind gewiß am Morgen
schon gewichst oder ausgeklopft worden; aber
gleich nachher ist eine Person zum Bette
getreten, um der Patientin das Frühstück zu
bringen, ältere Kinder haben sich von der Mutter,
der Mann von seiner Frau verabschiedet, vor
dem Schul-, dem Geschäftsgang, die Köchin hat
für den Tag Rat abgehalten mit der Hausfrau w.
Auch ist nicht ausgeschlossen, daß Menschen von
der Straße direkt vor das Bett kamen. Alle
diese Menschen können nun mit ihren Schuhen
nicht nur harmlose, sondern ganz schlimme, z. B.
Tetanusbazillen, die Erreger des Starrkrampfes,
mit hereinbringen. Nachher wird das Leintuch
wieder heraufgezogen und die am Boden damit
aufgelesenen Keime in das Bett gebracht. Noch

unverhältnismäßig gefährlicher können diese

Vorgänge sein, wenn die das Bett einnehmende
Person eins Gebärende ist. Da braucht nur
ein unglücklicher sogenannter Zufall mitzuspielen
und eine Infektion ist da; oft kann sich dann
niemand erklären, woher sie kommt.

Darum sorge jede Hebamme durch eigene

Anordnung und durch ihren Rat dafür, daß
das Decklemtuch immer gut unter die Matratze
geschlagen sei und nicht auf den Boden herunterhänge.

Mit einiger Einschränkung gilt das

Gesagte übrigens auch für die Wolldecke,
überhaupt für alle Bettbestandteile.

Ein Zweites, das dem Ausmerksamen
zuweilen auffällt, ist Folgendes: Wie jedermann,
kann eine Hebamme, auch wenn sie gerade eine

Frau zu entbinden hat, Husten oder Schnupfen
haben. Höfliche Leute sind nun gewöhnt, beim

Husten und Schnupfen die Hand vor den Mund
zu halten, um nicht den Nebenmenschen geradezu
ins Gesicht zu husten oder zu nießen. Ja selbst

beim Gähnen pflegt man dies zu tun, damit
nicht der andere einem bis ins Halszäpfchen
schauen kann und ein Verzeichnis der defekten

oder plombierten Zähne anlegen könne. Frauen,

die stricken, pflegen etwa auch nur die Stricknadel

senkrecht vor den offenen Mund zu halten,

um so symbolisch ihre Höflichkeit anzudeuten
Bekannt ist seit Beginn der Bakterien- und

Jnfektionsforschung die sogenannte Tröpfcheninfektion,

die gerade beim Husten, Nießen,
Sprechen und Singen in Betracht kommen kann.
Wer in einer Stube, in die die Sonne scheint,
im Bereich des Sonnenstrahles nießt oder hustet,
sieht in Form der sogen. Sonnenstäubchen einen
Regen von feinsten Tröpfchen von seinem Munds
aussprühen. Diese Tröpfchen können bei Kranken
alle möglichen Bakterien enthalten und durch
ihr Versprühen eine Infektion übertragen.

Deshalb hat die alte Gewohnheit des
Handvorhaltens eine neue Bedeutung erhalten,
indem die Hand solche Tröpfchen auffängt und
sie verhindert, weiter zu fliegen.

Wenn nun aber eine Hebamme bei einer
Geburt, wo sie sich sorgfältig desinfiziert hat,
nießt oder hustet und die Hand vor den Mund
hält, so ist ersichtlich, daß sie den ganzen, mit
Bakterien beladenen Sprühregen auf ihre Hand
bekommt. Diese wird dadurch wieder unsteril,
ja, vielleicht gefährlich infiziert und es kann oft
ein kurzes Abwäschen sie nicht richtig wieder
steril machen. Dadurch können dann infektiöse
Massen auf und in die Geschlechtsteile der
Gebärmutter gebracht werden und es frägt sich,
ob nicht oft sonst unerklärliche Wochenbettfieberfälle

auf diese Art eine Erklärung finden könnten.
Wie soll man sich denn verhalten, wenn man

steril ist und husten oder nießen muß?
Der Chirurg im Operationssaal hilft sich so,

daß er sich möglichst weit von der Patientin
umkehrt und ohne Hilfe der Hände in eine
entfernte Ecke hineinhustet oder nießt. Die Hände
werden dabei seitlich ausgestreckt gehalten und
dürfen nirgends ankommen. Aehnlich kann sich

auch die Hebamme bei der Geburt behelfen;
am besten noch durch eine halbgeöffnete Türe
in ein Nebenzimmer husten.

Prinzipiell muß übrigens gesagt werden, daß
das Vorhalten der bloßen Hand vor den Mund
bei Husten und Nießen auch im gewöhnlichen
Leben etwas eckelhaftes hat; wie graust es

einem, wenn ein Nießender, gleich nachdem er
seine Hand so besprüht hat, diese flüchtig an
seiner Hose, an ihrem Rocke abwischt, und sie

uns zum Willkomm entgegenstreckt! Es sollte
schon die Jugend dahin erzogen werden, daß
sie bei jedem Husten und besonders Nießen, das
man ja vorher schon kommen fühlt, das Taschentuch

aus der Tasche zieht und in dieses hinein-
nießt oder hustet.

Wenn jede Hebamme in ihrem Wirkungskreis
auf diese scheinbaren Kleinigkeiten achtet und
bei Gelegenheit ratend, oder höflich tadelnd,
den Leuten solche Regeln beibringt, so würden
viele Ansteckungen mit Schnupfen und Katarrhen
und besonders mit Grippe vermieden werden

können; nnd gerade in Zeiten, wie die der
neulichen Grippenepidemie war, wäre von solchen

Gewohnheiten mehr Schutz zu erwarten, als
von allen behördlichen Maßnahmen, die ja ineist

am Ziel vorbeischießen und nur durch Schikane
böses Blut machen.

Schuich. HànnîMlverà
Einladung

zur
28. Delegierten- nnd Generaiverlammlnng

in Neuhausen
Freitag den 3. und Samstag den 4. Juni 1921.

Werte Kolleginnen!

Zum diesjährigen Hebammenfest, das diesmal
an der Nordostmark unseres Landes, im schönen

Schaffhauser Ländchen stattfindet, laden wir alle

Kolleginnen zu Stadt und Land zur Teilnahme
herzlich ein. Wer irgendwie kann, mache sich

für ein paar Tage von den Alltagssorgen los.

Neben ernster Arbeit wird uns noch genügend
Zeit zur Verfügung stehen, um sich gegenseitig
auszusprechen und einige gemütliche Stunden
frohen Beisammenseins zu genießen, und solche
Stunden tun uns wohl inmitten der harten
Tretmühle des oft schweren Berufes. Die Sektion
Schaffhausen hat alle notwendigen Maßnahmen
getroffen, um uns den Aufenthalt angenehm
und freundlich zu gestalten.

Traktanden
für die Delegiertcnversammlung
Srettag <len Z. Zunl1SZ1. nachmittags 4 Uhr.

im Nâtel kellevue in Neuhausèn.

1. Begrüßung durch die Präsidentin.
2. Wahl der Stimmenzählerinnen und Appell.
3. Jahres- und Rechnuugsbericht des Schweiz.

Hebammeuvereins.
4. Bericht der Revisorinncn über d. Vereinskasse.
5. Bericht über den Stand des Zeitungs-

unternehmens.
6. Bericht über das Zeitungs-Unternehmen

durch die Revisorin.
7. Vereinsberichte der Sektionen Sargans-

Werdenberg, Thurgau und Uri.
8. Antrag des Zentralvorstandes:

„Es soll die Zentralleitnng des Schweizer.
Hebammenvereius mit 1. Januar 1922 der
Sektion Zürich übergeben werden."

9. Anträge der Sektion Sargans-Werdeuberg:
u) Es möchten jeder Hebamme nach 20

Dieustjahren jährlich eine Alterszulage
von mindestens Fr. .700. — ausbezahlt
werden.

b) Abänderungsautrag: Wir bitten um
Auskunft, warum die 50-jährigen
Hebammen, welche nicht im Schweiz.
Hebammenverein sind, aber einer Sektion
angehören, nun aufgefordert werden,
als außerordentliche Mitglieder in den
Schweiz. Hebammenverein einzutreten.

In diesem Falle sollte man sie auch
in die Krankenkasse aufnehmen und ihnen
50°/o des Krankengeldes ausbezahlen.

10. Antrag der Sektion Winterthur:
Es soll die Hebammen-Zeitung nur an
Mitglieder des Schweiz. Hebammenvereins
verabfolgt werden.

11. Anträge der Sektion Zürich:
a) Es möchte der Jahresbeitrag des Schweiz.

Hebammenvereius auf 3 Franken erhöht
werden.

b) Das Abonnement für „Die Schweizer
Hebamme" soll zugunsten der Krankenkasse

von 3 auf 5 Fr. erhöht werden.
e) Es soll der Präsidentin der Krankenkasse-

kommifsion das gleiche Honorar
ausbezahlt werden wie der Kassiererin.

12. Bestimmung der Sektionen, welche nächstes
Jahr Berichte abzugeben haben.

13. Wahl der Revisoriuuen für die Vereinskasse.
14. Wahl der Delegierten an die Generalver¬

sammlung des Bundes Schweiz. Frauenvereine.

15. Wahl des Ortes für die nächste General¬
versammlung.

Traktanden für die Krankenkasse.
1. Abnahme des Geschäftsberichtes.
2. Abnahme der Jahresrechnung und Bericht

der Revisorinnen.
3. Wahl der Revisorinnen für die Krankenkasse.
4. Beurteilung von Rekursen gegen Entscheide

der Krankenkasse-Kommission.
5. Wahl des Vorortes für die Krankenkasse.
6. Antrag der Krankenkasse-Kommission:

a) Es muß der Jahresbeitrag nochmals er¬

höht werden.
b) Bei Auszahlungen soll in Zukunft das

Porto in Abzug kommen.
7. Antrag der Sektion Luzern:

Revision der Art. 22 und 27 der
Krankenkasse-Statuten.
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Strt. 22. die Kaffe gewährt tf)ve Seiftungen
a) für 180 dnge im Saufe bon 360 aufein»

anberfotgenben Sagen 3 gr. pro Sag.
b) fpot ein Blitgtieb.biefe;@enußbered)tigung

erfdjöpft, fo wirb eS für 6 Blonate ein»

geftellt, mit ber Söirfitng, baß eS nach
SSieberbeginn feiner ©euußberechtigung
nub nod) auf bie Sauer bon inSgefamt
300 Sagen, im halben Betrage bon 1 gr. 50

pro Sag Slnfprud) auf bie Seiftungen f)at.
c) Sicfe Seiftitngen werben jebod) nicht uit»

unterbrochen währenb 300 Sagen gewährt,
fonbern im Blaïimum mätjrenb 180 Sagen
im Saufe bon 360 aufcinanberfolgenbeu
Sagen.

8. Slrt. 27. ©S foil ber §>albjahreSbeitrag ftatt
auf 10 gr. auf 12 gr. 50 erljiVfjt werben.

9. BerfdjiebeueS.

$raïtanbett ber (Slcueralt»erfamml»»g
Samstag den 4. ;)uni, vormittags 11 (Ihr,

in der Kirdie in Reubausen.
1. Begrüßung.
2. Beridjt ber gentralpräfibentin.
3. Sterjtliäjer Vortrag bon §errn Dr. fpuber.
4. Sßal)l ber ©timmenjäljteriuuen.
5. gaßreS» unb Bed)tiungSbericht beS Sd)Weg.

§ebammeuberciuS.
6. ©enetjmiguug beS SßrotoEottS über bie Ber»

I)anbtungen ber leßtjährigeit delegierten»
unb ©eneratberfammtuug.

7. Bericht über ben Staub beS geitungS»
Unternehmens.

8. Beridjt ber Bebiforin über baS BedjmtngS»
wefen ber Rettung.

3. Berid)t unb Slntrag über bie delegierten»
berfamtntung.

19. 3Eöat)fen unb Bcftimmung beS DrteS für
bie uächfte ©eueratberfammtung.

11. B3üufd)e unb Slnregungeu.
12. llnborhergefepeneS.

ßranfenfaffe.
®itt bie gleiche draEtanbeutifte wie für bie

^elegierteuberfammtung.

Blit Eottegiaten ©rüßen

gür ben gentratborftanb:
S)ie ipräfibentin: Sie Scfretäriu :

^Inna Baumgartner. 9J?arie Sßeuger.
^'^eiifetbftraöe 50, «Bern.

Sie Kranfenîitffeîoiitmiffioit in Söiutertl)itr :

grau Steter et, ^ßräfibentin.
grt. ©mttta ®ird)t)ofer, Kaffiererin.
grau Bofa Blans, SlEtitarin.

Zentraluorstatid*
SÖir haben bie greube, unfern Blitgtieberu

£e Blitteiluug ju machen, baß uns bie girma
S>en!et & Sie. in Bafet jugunften ber
Unterftn|ungêEaffe bie Summe bon gr. 100
^ermittett hat. Stöir berbanEen auch an biefer
hielte bie fd)öue ©abe aufs befte.
.„grau Bertfthinger in gürid) feiert ihr 40=

phrtgeê gubiläum. SBir entbieten ber guöi»
atln Roth ttnfere beften SBünfcße

Blit Eoltegiaten ©riißcu
gür ben gentratborftanb :

Sie fßräfibentin : Sie SeEretärin :

«na Baumgartner, Blarie 3® eng er.
5y?

tva 50, S8er"'

im esa^tc,uartiere "I'6 Stierten Eönnen
„Betlebue" belogen werben unb jwar

eii l\,, 'v^e öon Sr' 4- — Ie àwei leiten in
grntmer.

3îrïni9fat^te^n à Sr- 6> — befteht in Suppe,
J„W<h berbämpft mit Kartoffeln, gitetbraten
am ®alat mtb Rubbing. das BanEett

©uni Uptta9' el>enfaü§ à Sv'. I- ~~ befteht in
BnS ' ^atb"3ragout mit Sphagetti, gunge mit
BaittuJ* ^H'tufibeffert. Sev Berfauf ber

cettEarteu wirb wie gewohnt ber gentrat»

Porftanb übernehmen unb jwar wieber bor beut

Bortrag, b. h- beim ©iutritt in bie Kirche.
SBir haben nämlich bie nußergewöbnlid)e greube,
für bie ©eneratberfammtuug bie Kirdje benüßeu
31t bürfeu ; wir werben bann aus bem Kirchen»
gefangbuä) aus Sieb Br. 25 „©roßer ©ott wir
toben Sid)" bie erften 3Wei Strophen fingen.

Betreffs ber güge tut eine febe Seitnehmeriu
am beften, fid) fetbft bariiber 31t orientieren, ba
ber neue gohrptan mit 1. guui herausgegeben
wirb. ©S ift noch 311 bemerfen, bah in 9îeu
häufen auSgeftiegeu werben muh, bem testen
§att bor Sd)afff)aufen.

Unferc Sd)afft)aufcr Kottegiuueu werben an
grüu=fchwar3cu Schteifchen crEenubar fein.

Unb nun motten wir b°ffen, baft aud) in
biefem Sat)r ein guter Stern matten möge über
unfern Ber()anbtungen, fo baff fie jitr gufriebeu=
heit 9ttter eine rid)tige Söfung finbeu.

Stuf frohes 28icberfef)cn in 9îeut)aufeu

Krankenkasse.
©rEranEte SKitgtieber:

grt. SBebcr, §od)rüti (gürid)).
grau Sutter, BirSfetbett (Bafettaub).
grau Bögttin, tpodiwatb (Sotott)urn).
Bttnc. Boffier, Saufanne (BJaabt).
grau Keel, Strbon (Shurgau).
grau Schott, BteiniSberg (Bern),
grt. DJtofer, Seitigen (Sotott)uru).
grau ganfd), bon SchierS, in Slrofa (©raub.)
grt. Staubeumanu, Bern,
grau Btütter, Stmharb (giirid)).
grau Sdjiefj, äöatbftatt (Stppensetl).
grt. Beutter, Stedten (Bern),
grt. SOiarie Kotier, ©outen (^(ppeixgeft).
grau gitmEeller, Sa Berrerie, SetnfateS (greibg.)
grau Buhi, @t. Stntönien (©raubünbeu).
grt. t'ttbertine ,f)uber, Sotottjurn.
grau S®hBs@tübt), BiggiSberg (Bern).
9Jtme. ©tife Berroub, BuiffenS (greibitrg).
grau ©näbinger, Barnfen (Sd)afft)aufen).
grau geltmann, Sagmerfetteu (Susern),
grau Sebrumeut, St. ©alten,
grau gturp, Sototf)uru.
grt. §ürfch, gofingeu (Slargau).
grau Sd)reiber, gürid).
Bîme. Buruaub=Biotet), 3)?aguouE (SBaabt).
grau Seibacher, tpemmistjofeu (Sd)affhaitfen).
©hue. 9tieberer, greibitrg.
Birne, ©(oue, Schattens (SBaabt).
grau grei, ©tattbrugg (gürich).
grt. Sophie SBirtt), Gögglingen (9largau).
grau Stuna ©affer, BüegSau (Bern).
Birne. 35[)ouek)f Bebet) (äBaabt).
grau Sebermann, Saugcitborf (Sotothurn).
grt. Brad, Berit,
grau Baumaitn, BJaffen (Uri).
grau 3Bagner=Buffrah, Biünchenftein (Bafettb.)
grau Bitrg=Straumauu, Bafel.

Stngemetbete SBöchneriuuen:
grau äBeber, Sîetftat (©taruS).
grau fifter=9JÎütter, 9îiebhot§ (Sotothurn).
grau BhtEtpp=§ug, lluterbah (©raubünbeu).
grau Srefd), SÏmfteg (Uri).
grau Baben=9JiarE, StttmenS (©raubünbeu).
grau |mfelbad)=@raf, Slttftätten (St. ©alten),
grau günb=@ermaun, Balgach (@t. ©alten),
grau görg=S®itti, ©mS (©raubünben).

fitr.=str. ©intritte:
104. grt. grieba Kummti, Dberborf (Sototh.),

9. 3tprit 1921.
78. grau guber, Staborf (Sh'^H-)/ 13. Stprit.

303. grt. Biartt)a §änni, Sonbittier, 13. Stprit.
2. grau SiatatieBobermanu, giefd), 14.Stprit.

16. gratt Bi. Staub=Kuobet, Bitten (©taruS),
19. Stprit 1921.

77. grau ©mma Schilling, SBcinfetben ($hnr=
gau), 21. Stprit 1921.

44. grau SBithetmine Strahle, Sd)afftjaufen
27. Stprit 1921.

Seien Sie un§ atte herjtid) witlEommenl

Vereitisnad)ri<3)ten.
tr>efifioit itargau. Unfere Berfammtung bom

26. Stprit im „§otet Starauert)of" in Starau
war gut befud)t. S)er Bortrag boit (perm
Dr. §iiffh, Dberarst am Kantonêfpitat in Starau,
über „Blutungen in ber Sdjwaugerfchaft", war
fet)r leprreid) unb intereffant. Stn §aub bon
Bitbern fud)te ^>err öberarst fpüfft) itn8 bie

Sad)c berftäubtich 31t madjeu. gm Bamen be§

fd)wci3er. §ebammeuberein§, SeEtion Stargau,
fprecheu wir §ernt Dr. §üfft) für feinen un§
fo überaus lehrreichen unb iutereffanten Bor-
trag unfern t)m-3lid)fteu S)auE ait§.

Sie ©raEtanben waren batb erlebigt unb als
delegierte nach 9ïent)aitfen würben gemöt)tt bie
Sßröfibentin, grt. Bi. Biarti, 2®ot)ten, unb bie
StEtuarin, grau ©ünttjer, ÏBiubifdj; atS ©rfap
grau ©toor, Starau unb grau Küng, ©ebenftorf.

Sitte Kotteginnen 31t Stabt unb Sanb taben
wir 311m bieSjät)rigen §ebammenfeft, baS im
Schaffhaufer Säubd)eu ftattfinbet, 31W deit»
nat)me recht h^'jbd) ein.

Stuf SSieberfehen in Beuhaufen mtb Eottegiate
©rüge! der Borftaub.

^elitiou Bafetttabt. Uttfere legte Sipung
war orbenttid) befitd)t, ber Bortrag bon ôerrn
Dr. Beber fei im Bauten beS §ebammenbereinS
öeftenS berbanEt. Unfere uäd)fte Si|ung fiitbet
Btittwod) ben 25. Btai, nadjmittagS 4 Ut)r
ftatt. ©S finbet fein ärztlicher Bortrag ftatt,
fonbern Befpredjung betreffs bie @enera(ber=
fammtung. der Borftaub.

<ÖefUt0tt 'SK'tit. Unfere tegte Berfammtung
war orbeuttich befud)t. S®at)rfchcintich aber
haben noch biete Btitgtieber bie Beilegung ber
BereinSfitjungeu auf Bt i 11 w 0 d) nod) uid)t
redjt im Kopfe unb machen wir nod)matS barauf
aufmerEfam.

der Bortrag bon tperrn Dr. §auSwirth über
„Baffenhhgicne" würbe mit groftem gntereffe
unb Beifall aufgenommen, da ber Bortrageube
unS bie gufid)erung gab, benfetben in ber
„§ebammeu=geitung" erfd)einen 31t laffen, fo
treten wir ïjier nicht näher barauf ein unb
fpredjeu §errn Dr. §auSwirtl) hierorts noch»
mats ben beften danE aus.

@rwät)ut fei noch bie am 3. unb 4. guni
ftattfinbeube ©eneratberfammtung in Beuhaufen,
an ber wir eine sahtreiche Beteiligung erwarten.

der Borftanb.
>tf)ätia. Unfere Berfammtung in

©hur war trog fd)ted)tem SBetter orbenttid) be=

flicht, der Bortrag boit §ernt Dr. ©aSpariS
war fetjr tef)rreid) unb l)aben wir atte biet
BeueS gehört unb auch gelernt. @S ift nur
fchabe, bag nidjt mehr Kotteginnen babon proft=
tieren Eouutett. ©S fei alfo bem §errn doEtor
für feine grope Blühe unfer befter danE aus»
gefprochen.

Blit ber Befd)idung an bie ©eueratberfamm»
tung würbe eiuftimmig bie BereiuSpräfibentin
betraut. Seiber gab baS Stbhatten bon Ber»
einSberfammlungett im ©ngabin Stntah 31t einer
giemtich heftigen StuSeinanberfe^ung. SBotten
wir aber einen Eantonaten Bercin, fo finb bie
Dbertänber unb ©ngabiner ebenfogut Blitgtieber
wie bie anbern unb haben auch Slnfprud) auf
Berfammtungeit, bie tnüffen auch abgehalten
werben, trop ber grofjen StuStagen. Stnd) bort
hat ber Bereiu treue, eifrige Blitgtieber, bie

ihren Bfli<hten bottauf genügen, gammerfchabe
wäre, wenn ber Berein, ber mit bieler Blühe
ins Seben gerufen würbe, wieber wegen ein»

feitiger, Eteinticher BebenEeu auSettianber gehen
fotXte. den lieben ©ngabiner Kotteginnen Eönueit
wir bie Blitteitung macheu, bah unfere nächfte
Berfammtung Sonntag ben 8. guti in
SchutS ftattfinbet; wenn einigermaßen mög»
tich mit ârgtïtcïjem Bortrag.

die Borftanbswaht berlief wie folgt: droß
entfd)iebener Bi<htwieber Slnnahme einer auf
fie entfattenbeu 2Baf)t mußte grau Baubti baS

ißr bei ber ©rünbutig beS BereiuS aubertraute
Stmt wieber, burch ebenfo entfd)iebene, ein»

ftimmige B3at)t annehmen. Stts Kaffieriit würbe
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Art. 22. Die Kasse gemährt ihre Leistungen
n) sür 180 Tage im Laufe von 360 aufein¬

anderfolgenden Tagen 3 Fr. pro Tag.
b) Hat ein MitglieddieseMenußberechtigung

erschöpft, so wird es für 6 Monate
eingestellt, mit der Wirkung, daß es nach
Wiederbeginn seiner Genußberechtignng
und noch auf die Dauer von insgesamt
300 Tagen, im halben Betrage von 1 Fr. 50

pro Tag Anspruch auf die Leistungen hat.
e) Diese Leistungen werden jedoch nicht

ununterbrochen während 300 Tagen gewährt,
sondern im Maximum während 180 Tagen
im Lause von 360 aufeinanderfolgenden
Tagen.

8. Art. 27. Es soll der Halbjahresbeitrag statt
auf 10 Fr. auf 12 Fr. 50 erhöht werden.

9. Verschiedenes.

Traktanden der Generalversammlung
Samstag den 4. sjuni, vormittags II Mir,

i» der Mrche in lîeuhausen.
1. Begrüßung.
2. Bericht der Zeutralpräsidentin.
3. Aerztlicher Vortrag von Herrn Dr. Huber.
4. Wahl der Stimmeuzähleriuneu.
5. JahreS- und Rechnungsbericht des Schweiz.

Hebammenvereins.
6. Genehmigung des Protokolls über die

Verhandlungen der letztjährigen Delegierten-
und Generalversammlung.

7. Bericht über den Stand des Zeitungs-
Unteruehmens.

8. Bericht der Revisorin über das Rechnungswesen

der Zeitung.
9. Bericht und Antrag über die Delegierten¬

versammlung.
19. Wahlen und Bestimmung des Ortes für

die nächste Generalversammlung.
11. Wünsche und Anregungen.
12. Unvorhergesehenes.

Krankenkasse.
Gilt die gleiche Traktandeuliste wie für die

Delegierteuversammlung.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:

Anna Baumgartner. Marie Wenger.
Kirchenseldstrahe 50, Bern.

Die Krankelikassekommission in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frl. Emma Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

Aentralvorstana.
Wir haben die Freude, unsern Mitgliedern
Mitteilung zu machen, daß uns die Firma

Henkel 3? Cie. in Basel zugunsten der
Unterstützungskasse die Snmme von Fr. 100
^vermittelt hat. Wir verdanken auch an dieser
stelle die schöne Gabe aufs beste.

Frau Bertschinger in Zürich feiert ihr 40-
inhriges Jubiläum. Wir entbieten der Jubi-
^>n noch unsere besten Wünsche!

Mit kollegialen Grüßen!
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Sekretärin:
nna Baumgartner, Marie Wenger.

^rchenfeldstraße 50. Bern.

î^ìchtquartiere für die Delegierten können
HAel „Bellevne" bezogen werden und zwar

eà„, ^ von Fr. 4. —, je zwei Betten in
"Lw Zimmer.

c^ckstessen à Fr. g. — besteht in Suppe,
an,./âch verdämpft mit Kartoffeln, Filetbraten

à Salat und Pudding. Das Bankett

Sum ebenfalls à Fr. 6. — besteht in
Bnu. ' àlbsragout mit Sphagetti, Zunge mit

Haselnußdessert. Der Verkauf der
wttkarten wird wie gewohnt der Zentral-

vorstaud übernehmen und zwar wieder vor dem

Vortrag, d. h. beim Eintritt in die Kirche.
Wir haben nämlich die außergewöhnliche Freude,
für die Generalversammlung die Kirche benützen

zu dürfen; wir werden dann aus dem
Kirchengesangbuch aus Lied Nr. 25 „Großer Gott wir
loben Dich" die ersten zwei Strophen singen.

Betreffs der Züge tut eine jede Teilnehmerin
am besten, sich selbst darüber zu orientieren, da
der neue Fahrplau mit 1. Juni herausgegeben
wird. Es ist noch zu bemerken, daß in Neust

au s eu ausgestiegeu werden muß, dem letzten

Halt vor Schaffhauseu.
Unsere Schaffhauser Kolleginnen werden an

grün-schwarzen Schleifchen erkennbar sein.
Und nun wollen >vir hoffe», daß auch in

diesem Jahr ein guter Stern walten möge über
unsern Verhandlungen, so daß sie zur Zufriedenheit

Aller eine richtige Lösung finden.
Auf frohes Wiedersehen in Neuhausen!

Krankenkasse.
Erkrankte Mitglieder:

Frl. Weber, Hochrüti (Zürich).
Frau Gutter, Birsfelden (Basellaud).
Frau Nögtlin, Hochwald (Solothurn).
Mme. Rostier, Lausanne (Waadt).
Fran Keel, Arbon (Thurgau).
Frau Schott, Meinisberg (Bern).
Frl. Moser, Deitigen (Solothurn).
Frau Fausch, von Schiers, in Arosa (Graub.)
Frl. Staudenmann, Bern.
Frau Müller, Dynhard (Zürich).
Frau Schieß, Waldstatt (Appeuzell).
Frl. Beutler, Stettleu (Bern).
Frl. Marie Koller, Gonteu (Appeuzell).
Frau Zumkeller, La Verrerie, Semsales (Freibg.)
Frau Putzi, St. Antönien (Graubünden).
Frl. Albertine Huber, Solothurn.
Frau Wyß-Stüby, Riggisberg (Bern).
Mme. Elise Perroud, Vuissens (Freiburg).
Frau Gnädinger, Ramsen (Schaffhausen).
Frau Fellmann, Dagmerselleu (Luzern).
Frau Lebrument, St. Gallen.
Frau Flury, Solothurn.
Frl. Hürsch, Zofingen (Aargau).
Frau Schreiber, Zürich.
Mme. Burnaud-Bioley, Magnoux (Waadt).
Frau Leibacher, Hemmishofeu (Schaffhausen).
Mme. Niederer, Freibnrg.
Mine. Cloux, Echallens (Waadt).
Frau Frei, Glattbrugg (Zürich).
Frl. Sophie Wirth, Hägglingen (Nargau).
Frau Anna Gasser, Rüegsau (Bern).
Mme. Thouey, Vevey (Waadt).
Frau Jedermann, Laugeudorf (Solothurn).
Frl. Brack, Bern.
Frau Baumann, Waffen (Uri).
Frau Wagner-Vuffray, Müncheustein (Baselld.)
Frau Burg-Straumauu, Basel.

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Weber, Netstal (Glarus).
Frau Pfister-Müller, Riedholz (Solothurn).
Fran Philipp-Hug, Untervatz (Granbünden).
Frau Tresch, Amsteg (Uri).
Frau Patzen-Mark, Allmens (Graubünden).
Frau Haselbach-Graf, Altstätten (St. Gallen).
Frau Zünd-Germaun, Balgach (St. Gallen).
Frau Jörg-Willi, Ems (Graubünden).

Ktr.-Nr/ Eintritts:
l04. Frl. Frieda Kummli, Oberdorf (Soloth.),

9. April 1921.
78. Frau Zuber, Aadorf (Thurg.), 13. April.

303. Frl. Martha Hänni, Sonvillier, 13. April.
2. Frau NatalieBodermann, Fiesch, 14.April.

16. Frau M. Staub-Knobel, Bitten (Glarus),
19. April 1921.

77. Frau Emma Schilling, Weinfelden (Thur¬
gau), 21. April 1921.

44. Frau Wilhelmiue Strähle, Schaffhausen
27. April 1921.

Seien Sie uns alle herzlich willkommen!

Vereinsnachrichten.
Sektion ÄargiM. Unsere Versammlung vom

26. April im „Hotel Aarauerhof" in Aarau
war gut besucht. Der Vortrag von Herrn
Dr. Hüssy, Oberarzt am Kantonsspital in Aarau,
über „Blutungen in der Schwangerschaft", war
sehr lehrreich und interessant. An Hand von
Bildern suchte Herr Oberarzt Hüssy uns die
Sache verständlich zu macheu. Im Namen des
schweizer. Hebammenvcreins, Sektion Aargau,
sprechen wir Herrn Dr. Hüssy für seinen uns
so überaus lehrreichen und interessanten Vor^
trag unsern herzlichsten Dank ans.

Die Traktanden waren bald erledigt und als
Delegierte nach Neuhausen wurden gewählt die

Präsidentin, Frl. M. Marti, Wohlen, und die

Aktuarin, Frau Günther, Windisch; als Ersatz
Frau Glvor, Aarau und Frau Küug, Gebeustorf.

Alle Kolleginnen zu Stadt und Land laden
wir zum diesjährigen Hebammeufest, das im
Schaffhauser Ländchen stattfindet, zur
Teilnahme recht herzlich ein.

Auf Wiedersehen in Neuhausen und kollegiale
Grüße! Der Vorstand.

Sektion Bafelstadt. Unsere letzte Sitzung
war ordentlich besucht, der Vortrag von Herrn
Dr. Reber sei im Namen des Hebammenvereins
bestens verdankt. Unsere nächste Sitzung findet
Mittwoch den 25. Mai, nachmittags 4 Uhr
statt. Es findet kein ärztlicher Vvrtrag statt,
sondern Besprechung betreffs die Generalversammlung.

Der Vorstand.
Sektion Bern. Unsere letzte Versammlung

war ordentlich besucht. Wahrscheinlich aber
haben noch viele Mitglieder die Verlegung der
Vereinssitzungen auf Mittwoch noch nicht
recht im Kopfe und machen wir nochmals darauf
aufmerksam.

Der Vortrag von Herrn Dr. Hauswirth über
„Rassenhygiene" wurde mit großem Interesse
und Beifall aufgenommen. Da der Vortragende
uns die Zusicherung gab, denselben in der
„Hebammen-Zeitung" erscheinen zu lassen, so

treten wir hier nicht näher darauf ein und
sprechen Herrn Dr. Hauswirth hierorts nochmals

den besten Dank aus.
Erwähnt sei noch die am 3. und 4. Juni

stattfindende Generalversammlung in Neuhausen,
an der wir eine zahlreiche Beteiligung erwarten.

Der Vorstand.
Sektion Zthätia. Unsere Versammlung in

Chur war trotz schlechtem Wetter ordentlich
besucht. Der Vortrag von Herrn Dr. Casparis
war sehr lehrreich und haben wir alle viel
Neues gehört und auch gelernt. Es ist nur
schade, daß nicht mehr Kolleginneu davon
profitieren konnten. Es sei also dem Herrn Doktor
für seine große Mühe unser bester Dank
ausgesprochen.

Mit der Beschickung au die Generalversammlung
wurde einstimmig die Vereinspräsidentin

betraut. Leider gab das Abhalten von
Vereinsversammlungen im Engadin Anlaß zu einer
ziemlich heftigen Auseinandersetzung. Wollen
wir aber einen kantonalen Verein, so sind die
Oberländer und Engadiner ebensogut Mitglieder
wie die andern und haben auch Anspruch auf
Versammlungen, die müssen auch abgehalten
werden, trotz der großen Auslagen. Auch dort
hat der Verein treue, eifrige Mitglieder, die

ihren Pflichten vollauf genügen. Jammerschade
wäre, wenn der Verein, der mit vieler Mühe
ins Leben gerufen wurde, wieder wegen
einseitiger, kleinlicher Bedenken auseinander gehen
sollte. Den lieben Engadiner Kolleginnen können
wir die Mitteilung macheu, daß unsere nächste

Versammlung Sonntag den 3. Juli in
Schuls stattfindet; wenn einigermaßen möglich

mit ärztlichem Vortrag.
Die Vorstandswahl verlief wie folgt: Trotz

entschiedener Nichtwieder-Annahme einer auf
sie entfallenden Wahl mußte Frau Bandli das
ihr bei der Gründung des Vereins anvertraute
Amt wieder, durch ebenso entschiedene,
einstimmige Wahl annehmen. Als Kassier!» wurde
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für bie bemiffionierenbe grau tßutfdjer in ßf)ia-
grau puitger Sïoui gemählt. grau ißotfdjer
fei für ifjre Stühe imb SCrüeit ber marmfte
Sanf ausgesprochen.

Stuf redjt §al)treidje§ ©rfdjciueu in @d)ul3
tjoffenb, gritfjt follegial 2)er S or ft an b.

ilchUon 5fijiifffjßüfcn. Sim 4. Stai berfammel«
ten fid) bie SOditglieber beS gangen KantonS gitr
Sefprecfjung bon allerlei gragen betreffenb bic
©eueralberfammlung am 4. fluni in Seuhaufeu.
©d)on gmeimal mürbe im engeren Kreig barüber
beraten; nun fällten alle ©eftton§mitg(ieber unter«
ridjtet merben über bag, mag fd)un gefdjeljen
ift unb nod) gu tun fei. SOßir laben nun alle
©d)meigerf)ebammen frennblid) ein, bie Steife
in bic ©rengftabt ber ©dfmeig gu magen unb
angefidjb? beS tofenben Sl)einfa!l3 ein fröljlidje»
geft gu feiern, nadjbent bie Serf)anölungeu (bieg«
mal in einer Kirdje!) glüdlid) abgemiclelt finb.
Ï8ir münfdjeu unferm Serein ein gcbeil)lid)eë
gortfdjreiten gum SBoljle ber un? anüertrauten
grauen unb Kinber.

(i§ laben Stile frennblid) ein:
Sie ©eftiongmitglieber in ©tljaffljaufeu.

iieftltOU iioCölijatu. Unfere grüf)jal)rgber«
fammlung Dom 26. Slpril in Stieber«©rlingbad)
mar gut befud)t. Son Ölten aug per guljrmerf
über Sßingnau, Ober« unb 9tieber«©üggen nad)
©rlingbad), mar fetjr fd)5n. Sie ,peimfal)rt über
©d)önenmerb, ©retjenbaä), Schüfen, SuIIifen,
©tarrfird) big Ölten nod) fdjöner, benn bag
äöetter mar and) feljr günftig. iperr Dr. ©d)aff=
rotlj, in (Srlinëbad), hielt ung einen Sortrag
über bie Seugebornen, griilfgeburt, Sebcug«
fd)mäd)e unb ©djeintob bcrfelben. ©g mar ein
borgüglicfjeg Sîeferat. SSir §ebammeu fönnen
nicht genug banfbar fein, menu bie ffer reu
Slergte jung mit Sorträgcn bag ©elende mieber
auffrifeifen, unb gerabe beglfatb fällten fid) bie

Kolleginnen üiel meljr befleifjigen unb gasreicher
érfdjeinen. gm Stamen ber Stnmefeuben fei bem

.perm Softor ber befte Sauf auggefprod)en.
Sllg delegierte nacl) 9tenl)aufen mürben gemäl)lt
grau ©igon unb gräuleiu Statl)t)3. Söir mödjten
aber and) alle unfere ©eftiongmitglieber I)erg«
lid) einlaben, bic Steuljaufeuerreife mitgumadjen,
mer mollte bod) nicht ancl) einmal ben Sf)einfalt
aufeljen, gerabe ung pebammen ift eine fold)e
Slbmed)glitng bon Stupen. S er S orftaub.

^Scfiüon g>\. ©alleu. Sßeld) gntereffe bie Sin«

träge unb Srattaiibcn für bic .pauptberfamm«
lung beg ©djmciger. pebammcnbereiug bei beit
Kolleginnen ermedte, bemieg unfere fetjr gut
befud)te ©idling bout 19. Slpril, beehrten itng
bod) and) brei Kolleginnen ber ©eftion Sippen«
gell. Sllg delegierte ttnferer ©eftiou mürben
grau ©djenfer unb grt. ©müuber getoä()lt,
moraitf alle Sluträge in lebhaftem gitr unb 1

SSiber bcfprod)cu unb erörtert mürben. Sllg
fclbftberftänblid) mürbe angenommen, baff bei
ben gegenmärtigen teurengeiteu, bei oft fd)mad)em
Serbien)!, beit Hebammen uid)t mepr Sluggabcit
gugemutet merbeit biirfcit, alg unumgäuglid)
notmeubig finb. gm übrigen merben unfere
Selcgicrtcu ttuferc 3lufid)teu bertreteu.

Unfere nädffte Serfammlttng finbet Sien 8

tag ben 7. guni, mie gemotjnt im ©pital«
feiler ftatt unb mirb an biefem Sage unfer
galjregbeitrag boit gr. 2. — ehtgegogen.

S er S orftaub.
pehltou Sf)Utgatt. Sroi) fdjönem grüplingg«

tag mar unfere .gufammenfunft mit 6. Stai
fd)road) befudjt.

perr Dr. Söl)i l)ielt uu§ ein borgüglicfjeg
Seferat über bag ©tillen. Sin panb bon Sil«
bem erflärte ung ber perr Softer ben Sätjr«
mert ber Stuttermitd) unb ber füuftlidjcu 9talj«
rung, ©cpabe, baf) niept mcl)r Kolleginnen
bertreteu mareu. perr Dr. Sopi mill ung and)
bef)ilflidj fein, baft bag neue fd)meig. pebantmeu«
Seprbttd) int Spurgau obtigatorifd) auf Koften
ber ©emeinbeu eingeführt mirb. ©8 fei unferm

bereljrtcu Referenten mtäj an biefer ©teile ber
befte Sauf auggefprodjen für feine Semüt)ungen.

3»m fd)meiger. pebammeutag in Sleuljaufeu
merben alle tljurg, SereinSmitglieber, bic fid)
irgcitbmie logmad)en tonnen, bringenb einge«
laben. S er S or ft an b.

SdlUiölt "25t»tetfl)ur. Unfere näd)fte Ser«
fammlung finbet Sonuertetag ben 19. Stai
im „Srtenpof" ftatt. Unfere Kaffierin mirb beit
gapregbeitrag bon 3 gr. für bie ©eftiou ein«

giepeu. Sie Stitglieber merben erfud)t, red)t
gal)lreid) gu erfepeiuen, ba bic oerfd)iebeneu Sin«

trage für bie ©eneralberfammlung burd)beraten
merben müffett. Sind) finb delegierte nad)
©cpaffpaufen gtt mähten. SBir laben bie Stit«
gtieber ein, biefeu mieptigen Sag in ©djaffhaitfcn
itid)t gu berpaffert unb fid) ein paar gemütliche
©tunben gu gönnen. Ser S orftaub.

gcltfiott jlürich. Sie Serfammlitng bom
29. Slpril im §örfaal ber grauenflinif mar
erfreulid)ermeifc fepr gut befud)t. §err Dr.
Stubereg beehrte ung mit einem fehr iutereffanten
unb Iel)rrcid)eu Sortrag über: „S'flampfie unb
©pmptome ber Sfiercubecfeuerfranfuugeu." SBir
miffeit, baf) für ben bielbefd)äftigteu Slrgt bie
SKitlje boppett groff ift, ung gebammelt einen
miffeufchafttidfeu Sortrag gu hatten, baf) mir
benfclbeu erfaffeu unb berftel)cu fönnen. SBir
bauten bem .perm Dr. Slubereg au biefer ©teile
nod)matg befteng für fein gütigeg ©utgegeu«
foinmeit.

Unfere näd)fte Serfainintuug finbet g r e i t a g
ben 2 7. SJtai, nachmittagg 3 Ut)r, im
pürfaat ber grauenflinif ftatt. grau Dr. Oetifer
pal ung einen Sortrag gitgefagt über: „Unter«
teibgfrcbg". SBir hoffen and) au biefer Ser«
fammlung recht biete Kolleginnen begrüben gu
fönnen unb ermarten bodgäljtigeg ©rfd)eineu
ber Stitglieber, fomie ber uod) nicht bem Ser«
ein angehöreubeit Kollegiuneu.

Dr. Wander's Malzextrakte

Flacon Kiloglas

Rein, (jerjen Hals- und Brustkatarrhe Fr. 2.50 Fr. 0.—

Mit Jodeisen, gegen Skrofulöse, Lebertranersatz „ 3. — „ 7. —

Mit Kalk, für knochensdiwache Kinder „3.— 7. —

Mit Eisen, gegen Bleichsucht, Blutarmut etc. „ 3. — 7. —

Mit Bromammonium, erprobtes Keuchdiustemniitel „ 3. — „ 7. —

Mit Glycerophosphates, gegen Nervosität „ 3.50 S. —

Mit Pepsin, hei Verdauungsschwäche 3.50 „ 8. —

Zugleich Arznei zmd Stärkungstnittel.
Seit 5G Jahren ärztlicherseits verordnet.

In allen Apotheken erhältlich.

Um alle näherem Auskünfte wende man sich direkt an

Dr. j$. Wander Jt.-G., Bern.
1)53
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für die demissionierende Fran Pntscher in Chnr
Fran Hunger-Moni gewählt. Fran Pntscher
sei für ihre Mühe und Arbeit der wärmste
Dank ausgesprochen.

Ans recht zahlreiches Erscheinen in Schnls
hoffend, grüßt kollegial Der Vorstand.

Sektion Schaffhausen. Am 4. Mai versammelten

sich die Mitglieder des ganzen Kantons zur
Besprechung von allerlei Fragen betreffend die

Generalversammlung am 4. Jnni in Neuhausen.
Schon zweimal wurde im engeren Kreis darüber
beraten; nun sollten alle Sektionsmitglieder unterrichtet

werden über das, was schon geschehen
ist und noch zu tun sei. Wir laden nun alle
Schweizerhebammen freundlich ein, die Reise
in die Grenzstadt der Schweiz zu wagen und
angesichts des tosenden Rheinfalls ein fröhliches
Fest zu feiern, nachdem die Verhandlungen (diesmal

in einer Kirche!) glücklich abgewickelt sind.
Wir wünschen unserm Verein ein gedeihliches
Fortschreiten zum Wohle der uns anvertrauten
Frauen und Kinder.

Es laden Alle freundlich ein:
Die Sektionsmitglieder in Schaffhnusen.

Sektion Sstothum. Unsere Frühjahrsversammlung

vom 26. April in Nieder-Erlinsbach
war gut besucht. Von Ölten aus per Fuhrwerk
über Winznan, Ober- und Nieder-Gösgen nach

Erlinsbach, war sehr schön. Die Heimfahrt über
Schönenwerd, Gretzenbach, Däniken, Dulliken,
Starrkirch bis Ölten noch schöner, denn das
Wetter war auch sehr günstig. Herr Dr. Schafsroth,

in Erlinsbach, hielt uns einen Vortrag
über die Neugebornen, Frühgeburt,
Lebensschwäche und Scheintod derselben. Es war ein
vorzügliches Referat. Wir Hebammen können
nicht genug dankbar sein, wenn die Herren
Aerzte Zuns mit Vortragen das Gelernte wieder
auffrischen, und gerade deshalb sollten sich die
Kolleginnen viel mehr befleißigen und zahlreicher
erscheinen. Im Namen der Anwesenden sei dem

Herrn Doktor der beste Dank ausgesprochen.
Als Delegierte nach Neuhausen wurden gewählt
Frau Gigvn und Fräulein Mathys. Wir möchten
aber auch alle unsere Sektionsmitglieder herzlich

einladen, die Neuhausenerreise mitzumachen,
wer wollte doch nicht auch einmal den Rheinfall
ansehen, gerade uns Hebammen ist eine solche

Abwechslung von Nutzen. Der Vorstand.
Sekiioii St. Gaffen. Welch Interesse die

Anträge und Traktanden für die Hauptversammlung
des Schweizer. HebammenvereinS bei den

Kolleginnen erweckte, bewies unsere sehr gut
besuchte Sitzung vom 19. April, beehrten uns
doch auch drei Kolleginnen der Sektion Appen-
zell. Als Delegierte unserer Sektion wurden
Frau Schenker und Frl. Gmünder gewählt,
worauf alle Anträge in lebhaftem Für und ^

Wider besprochen und erörtert wnrden. Als
selbstverständlich wurde angenommen, daß bei
den gegenwärtigen teurenZeiten, bei oft schwachem
Verdienst, den Hebammen nicht mehr Ausgaben
zugemutet werden dürfen, als unumgänglich
notwendig sind. Im übrigen werden unsere
Delegierten unsere Ansichten vertreten.

Unsere nächste Versammlung findet Dienstag
den 7. Jnni, wie gewohnt im Spitalkeller

statt und wird an diesem Tage unser
Jahresbeitrag von Fr. 2. — eingezogen.

Der Vorstand.
Sektion Thurgan. Trotz schönem Frühlingstag

war unsere Zusammenkunft am 6. Mai
schwach besucht.

Herr Dr. Böhi hielt uns ein vorzügliches
Referat über das Stillen. An Hand von
Bildern erklärte uns der Herr Doktor den Nährwert

der Muttermilch und der künstlichen
Nahrung. Schade, daß nicht mehr Kolleginnen
vertreten waren. Herr Dr. Vöhi null uns auch
behilflich sein, daß das neue schweiz. Hebammen-
Lehrbuch im Thnrgau obligatorisch ans Kosten
der Gemeinden eingeführt wird. Es sei unserm

verehrten Referenten auch an dieser Stelle der
beste Dank ausgesprochen für seine Bemühungen.

Zum schweizer. Hebammentag in Neuhausen
werden alle thnrg. Vereinsmitglieder, die sich

irgendwie losmachen können, dringend eingeladen.

Der Vorstand.
Sektion Mnterthur. Unsere nächste

Versammlung findet V onnerstag den 19. Mai
im „Erlenhof" statt. Unsere Kassierin wird den

Jahresbeitrag von 3 Fr. für die Sektion
einziehen. Die Mitglieder werden ersucht, recht
zahlreich zu erscheinen, da die verschiedenen
Anträge für die Generalversammlung dnrchberaten
werden müssen. Auch sind Delegierte nach
Schafshansen zu wählen. Wir laden die
Mitglieder ein, diesen wichtigen Tag in Schaffhausen
nicht zu verpassen und sich ein paar gemütliche
Stunden zu gönnen. Der Vorstand.

Sektion Zürich. Die Versammlung vom
29/April im Hörsaal der Frauenklinik war
erfreulicherweise sehr gut besucht. Herr Dr.
Anderes beehrte uns mit einem sehr interessanten
und lehrreichen Vortrag über: „Eklampsie und
Symptome der Niercnbeckenerkranknngen." Wir
wissen, daß für den vielbeschäftigten Arzt die

Mühe doppelt groß ist, uns Hebammen einen
wissenschaftlichen Vvrtrag zu halten, daß wir
denselben erfassen und verstehen können. Wir
danken dem Herrn Dr. Anderes an dieser Stelle
nochmals bestens für sein gütiges Entgegenkommen.

Unsere nächste Versammlung findet Freitag
den 27. Mai, nachmittags 3 Uhr, im
Hörsaal der Frauenklinik statt. Frau Dr. Oetiker
hat uns einen Vvrtrag zugesagt über: „Unter-
leibskrebS". Wir hoffen auch an dieser
Versammlung recht viele Kolleginnen begrüßen zu
können und erwarten vollzähliges Erscheinen
der Mitglieder, sowie der noch nicht dem Verein

angehörenden Kolleginnen.

si/â- Nmsààrrsie 7T. L. 60 7S. U.—

Wff ./oàsen, ASFSn Mro/sikose, „ A. — „ 7. —

M'ê Xâ, /sir àoànseà'ttà Irmâr „ A— 7.—

M/ M'se», là'âî/ff, .K/à/rnmk csir. „ si'.— „ 7.—
st/si Arommiîiiwttmm, si. — „ 7. —

ff/si à, Astffen à'voâk si. 6k? „ <si. —-

M? à' lrrcsilm/m/âsiAàsi r „ si. 6k) „ 8.—

à asie»t U swk/w/,'6« eà'sisità
k/m asia nsi/wre>ì Aus/csin/ke wcmsie m«« .siâ siire/si am

-F- à//à Fs/n.
M
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S)cr SScrt beö ßitrrmettfaftcä.

Set berühmte antertïanifdje gorfdjer uub Sïvgt
Sr. fietlogg erftärt im Slitfcljluf) an bie fÇor»

fdpmggergeöniffe öeg angefeuerten japantfdjen
töalieriotogen ißrof. S'itafato unb heg befannten
(gelehrten Ißrof. £'od), bafj eg alg etnwanöfrei
erwtefen betrautet werben forme, baf; ber ©aft
bon Zitronen imftanbe ift, alle 9lrteir bon Sratrf=
tjeitgfeimen gu bernidjtcn. ©fjoterafeime wer=
ben innerfjatb 15 SRinuten burci) .gitronenfaft
getötet, Xpptjugbajitlett in einer falben ©tunöe,
fetbft^wemt ber Saft beträcfytlid} bcrbünnt ift.
Ser Saft einer einzigen Zitrone genügt, nm
ein ©lag boit SBaffer, bag ©Ijoterabagitlen ent=
Üält, innert einer SSiertelftunbe bcrart grünb»
lid^ gu begiufigtereu, bafi bag Sßaffet otjne ffie»

benfett getruufen werben barf.
Sn richtiger ©rtcnntniê unb @infc£)ä|ung ber

batterientütcnben ©igeufcEjaften beg gttronem
fafteê fjat bie beutfctje §eereg(eitung wäijrenb
beg SBetttriegeg allein aug ber ©djweig biete

ljunbcrttaufenb Siter btefeg grudjtfafteg begogen,

um fotctjeu an bie in ißolen unb itn Saltan
fteljeuben Swuppetr grtm Segiufigieren be§ Sriut=
wafferg abzugeben.

Sie grud)tfäure im allgemeinen uub bie

^itronenfäure im befonbern reinigt unb traf»
tigt bie ©c^leimpute beg äRutrbeg, beg Dîa^eng,
ber ©peijerötjre, beg SDlageng unb ber Ser=

bauunggtanale unb bient baljer alg borgüglidieg

SQZittcl gegen gaulnigerfdjeinungen. Slug biefem
©ruttbc wirb bie ©iirung imSarm eingefd)rän!t,
Släl)itngeu fönneu nid)t entfielen ; ber ©petfe»
brei wirb nictjt unter ©afett gerfetjt unb ent=

wertet, fonberu im fauren Serbauunggfaft
regelrecht aufgelöft. tinter .ßufalj bon ©äuren
unb befonberg ber ftarfen ßitronenfäure werben
gewiffe, etwag fdjwer berbaultdje ©peifen her»
baulicher, töglidjer, fo: Sonnen, ©emüfe, gleifd)
(©auerbraten ift berbaulidjer alg gewo§nticl)er)
ufw. — SurdjfäHe, bie übel riedjen unb bon
.Qerfetjung im Samte herrühren, finb fdjned git
füllen, wenn matt ein 9îeinigunggfliftier nimmt,
einen Sag faftet unb uadjljer ber ©djteimfuppe
ben ©aft einer fjalbett Zitrone beifügt. Siele
äRettfdjen leiben an gu wenig DJlagcnfättre, ball

er bag Sollfein, bie Slafjungen unb geringere
Slugnütjuttg ber ©peifen. Sie SJienfcljen finb
aud) biet meljt jenen anftedenben $ranfljeiten
auggefe^t, bie int Serbauunggfanal beginnen:
St)p£)ug, 9îuïjr, Spolera, S£)olerttte, gewiffe
formen ber ©rippe. IRegelmäfeigeg ©euiefien
bon $itroirenfaft, ber nadj Seliebett mit SBaffer
berbünnt werben fann, empfiehlt fich für jeher»
mann gum ©djutg gegen anftecfenbe éranf^eiten
unb gttr allgemeinen inneren Steinigung beg

Hörperg. 3m Ueberma| barf aber bie ©ättre
nicht genoffen werben; eine big Ijüdjfteng gwei
grüdjte int Sage genügen.

^itronenfaft, in See ober Staffee Ijeifj ge=
trunfen,ift ein alterprobtegSRittel gegen Silagen».

främpfe, ebenfo gegen gewiffe Strien bon ®opf=
wet), bag bom Silagen fommt.

Sn ber Tpaugljattung ift ber .gttroirerifaft tton
unfd)ä|barem SBerte. (Sr finbet borteilhafte 23er»

wenbung alg ®rfajj für ©ffig gur Zubereitung
bon ©ataten, ©aucen, SRapomtaife tc. Surclj
ben gitronenfaft wirb ber ©alat erft gu bem
gefunben @erict)t, bag er fein foHte uttb bon
Statur aug tatfäd)Itc£) aud) ift : eine blutreinigenbe,
blutbitbenbe, erquid'enbe unb befömmlidje ©peife.

Zitronenfuren finb häufig gegen ©idjt, 9t^eu=
matigmug, 3fd)iag, ©tcinleiben, £alg», Silagen»
unb Slafenteiben gebraucht werben unb fjaben
itt mandjen gu guten ©rfolgen geführt.
Seiber würbe in bieten gölten übertrieben, unb
Sente, bie 4 big 5 Zitronen auf einmal natfmen,
befameu Sarmftöruttgen. (Sine Ztätmenfur foil
nur unter Sluffidjt beg Slrgteg gemalt werben.
Sluä) ift fie fein SIHljeilmittel. âtg SSorbeugung
würbe Zitfueubtaffer auch 9e9eu §ifefd)lag unb
©onnenftid) berorbnet. Slud) in ber Hautpflege
nimmt Ziäonenfaft eine bebeutenbe Stellung
ein. (Sr maäjt bie §aut glatt unb wirft gu=
fammengie^enb; er löft bag auf ber £>aut nad)
ber Slbfeifung unb SSafc^ung noc^ befinblit^e
§autfett; barum fdjaffen Einreibungen mit
Zitronenfaft eine Strt bott ©djufefdiid^t auf ber
Haut. Ser Zitronenfaft empfiehlt fid) bafjer
gttr hbbttpflcge ; auferbeut nimmt er alle garben
weg; bie auf ben ;pünben ber haitgfrait bom
©etnüfepufen, Dbftfdjäten itfto. gurüdgebtieben

^"LOSE
»fterSe von Fr. 800,000.—

Bezirksspital
der Geldlofterse von Fr. 800,000.—
zu Gunsten

des
Aarberg haben von allen andern

Lotterien den Vorzug, weil 397

günstigster Ziehungsplan.—
Fr. 400,000.— Treffer in bar. Haupttreffer

Fr. 50,000 - 20,000 etc. Treffer
von Fr. 2. —, 3. — und 5. — sofort zahlbar.

Ganse Serien à Fr. io. — mit sicherem

Treffer und Yorzugslas fur die
II. und event. III. Ziehung. Einzellose
à Fr. 1.—. Wer von diesen Losen

kauft, unterstützt ein

wohltätiges Werk Zt
gleichzeitig grosse Gewinnchancen.

Lose Alters-
und Sterbekasse neut. Postangestellter
sind nur noch kurze Zeit zu haben.
Treffer bis zu Fr. 50.— sofort zahlbar.
Versand gegen Nachnahme durch die

los-Zentrale Bera^SE,,

Sur das

WWW«f
Wochenbett:

fjcr.rnsnmitfti)
jebec SSrattt, grau uub SRutter ift

bag golbeue Familienbuch
S>ic Jyrau alê 'panêât^titt

bon ®r. 91. gifdjer S)üdelmauu.
Sül)rerin it. ^Beraterin in Srautgeit,
pitterwod)eu unb ©t^wangerfd)aft.
üeber 1000 Seiten mit 560 9lbbitb.
u^eflamepreig fol. ISorrat gr. 20. —
a«f Sunfd) ïeilgal)lung. fghttljfjMg.

(JH294S) 396

Alle modernen antisept. u. asept.

Verbandstoffe :

Sterilisierte Vaginaltampons

„ Jodoform-Verbände

„ Vioform- „

„ Xeroform- „
zur Tamponade

Sterilisierte Wocbenbettvorlagen

nach Dr. Schwarzenbach,
der einzige, wirklich keimfreie

Wochenbett-Verband.

Ferner: Starile Watte
Chemisch reine Watte
Billige Tupfwatte

Wochenbett - Unterlage - Kissen

(mit Sublimat - Holzwollwatte)

Damenbinden etc.
Für Hebammen mit

höchstmöglichem Rabatt
bei 364 b

H. WecMio-Tissot & Go.

Schaüliauser
Sanitätsg-eschätt

74 Bahnhafstr- ZÜRICH Bahnhcfslr. 74

Telephon 4059

üeiiaefiiTieo
bitte gefl. lesen.

Frl. A. St., Hebamme in Z., schreibt:
,,Ich bin langjährige Abnehmerin

ihrer Okie's Wörishssfansr
3*®Fresewti33-Seiîa und Srèi^e.
Ich lernte selbe schon vor 15 Jahren
als seitr heilsam kennen in Fällen
von HauSausschlägeng Wundsein

etc., brauchte nie etwas anderes
und empfahl sie stets in meinem
Berufe als Hebamme, denn noch nie
hat sie mich mit ihrer guten Wirkung
im Laufe all dieser vielen Jahre im
Stiche gelassen."

Zu beziehen in Apotheken und
Drogerien: die

Tormenftî99-Seïfe 366 b
zu Fr. 1.60 das Stück,
Tarmentill-Crème

zu Fr. 1.50 die Tube.
lleliammeu erhaltcu Rabatt bei direktem Bezüge.

F. Reinger-Bruder, Basel.

Dr. Gubser's Kinderpuder
unübertroffen in seiner Wirkung.
Hebammen erhalten Gratisproben.

Vi/<>

jn~it

/, MLUAto f
371

390
Chem. Pharm. Fabrik Schweizerhaus
Or. 6ubser-Knoch, SSarus

Kindersalbe (laodard
Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75
Grosse „ „ 1.20

Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke G-a.xid.ard.
Bern — Mattenhof 365

Teufels
Ii©ibh ludest

in la. Qualität
sind in allen Grössen vorrätig bei

Sanitätsgeschäft, 370

Stauffacherstr. 26, Zürich IV

Hebammen haben höchsten Rabatt.

>»

§f&" ÏSerticksicIitigt zuerst
bei flünreu Einkänfeii nnsere
Snserente«.

DIA ISN Engelhardt antiseptischer Wund-Pnder

O'PUBERL^,NncP-inTrrwr?hsene

Der seit Jahrzehnten bewährte, zur Vorbeugung und
Behandlung- des Wundseins kleiner Kinder unübertroffene
Wundpuder ist wieder in allen Apotheken und einselilägig-en

Geschäften erhältlich. 376

Engrosniederlagen hei den bekannten Spezialitäten-Grosshandlungen.
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Der Wert des Zitronensaftes.

Der berühmte amerikanische Forscher und Arzt
Dr. Kellogg erklärt im Anschluß an die

Forschungsergebnisse des angesehenen japanischen
Bakteriologen Prof. Kitasato und des bekannten

Gelehrten Prof. Koch, daß es als einwandfrei
erwiesen betrachtet werden könne, daß der Saft
von Zitronen imstande ist, alle Arten von
Krankheitskeimen zu vernichten. Cholerakeime werden

innerhalb 15 Minuten durch Zitronensaft
getötet, Typhusbazillen in einer halben Stunde,
selbst^wenn der Saft beträchtlich verdünnt ist.
Der Saft einer einzigen Zitrone genügt, um
ein Glas voll Wasser, das Cholerabazillen
enthält, innert einer Viertelstunde derart gründlich

zu desinfizieren, daß das Wasser ohne
Bedenken getrunken werden darf.

In richtiger Erkenntnis und Einschätzung der
bakterientvtenden Eigenschaften des Zitronensaftes

hat die deutsche Heeresleitung während
des Weltkrieges allein aus der Schweiz viele

hunderttausend Liter dieses Fruchtsaftes bezogen,

um solchen an die in Polen und im Balkan
stehenden Truppen zum Desinfizieren des

Trinkwassers abzugeben.
Die Fruchtsäure im allgemeinen und die

Zitronensäure im besondern reinigt und kräftigt

die Schleimhäute des Mundes, des Rachens,
der Speiseröhre, des Magens und der
Verdauungskanäle und dient daher als vorzügliches

Mittel gegen Fänlniserscheinnngen. Aus diesem
Grunde wird die Gärung im Darm eingeschränkt,
Blähungen können nicht entstehen; der Speisebrei

wird nicht unter Gasen zersetzt und
entwertet, sondern im sauren Verdauungssast
regelrecht aufgelöst. Unter Zusatz von Säuren
und besonders der starken Zitronensäure werden
gewisse, etwas schwer verdauliche Speisen
verdaulicher, löslicher, so: Bohnen, Gemüse, Fleisch
(Sauerbraten ist verdaulicher als gewöhnlicher)
usw. — Durchfälle, die übel riechen und von
Zersetzung im Darme herrühren, sind schnell zu
stillen, wenn man ein Reinigungsklistier nimmt,
einen Tag fastet und nachher der Schleimsuppe
den Saft einer halben Zitrone beifügt. Viele
Menschen leiden an zu wenig Magcnsänre,
daher das Vollsein, die Blähungen und geringere
Ausnützung der Speisen. Die Menschen sind
auch viel mehr jenen ansteckenden Krankheiten
ausgesetzt, die im Verdauungskanal beginnen:
Typhus, Ruhr, Cholera, Cholerine, gewisse

Formen der Grippe. Regelmäßiges Genießen
von Zitronensaft, der nach Belieben mit Wasser
verdünnt werden kann, empfiehlt sich für
jedermann zum Schutz gegen ansteckende Krankheiten
und zur allgemeinen inneren Reinigung des

Körpers. Im Nebermaß darf aber die Säure
nicht genossen werden : eine bis höchstens zwei
Früchte im Tage genügen.

Zitronensaft, in Tee oder Kaffee heiß
getrunken, ist ein alterprobtes Mittel gegen Magen-

krämpfe, ebenso gegen gewisse Arten von Kopfweh,

das vom Magen kommt.
In der Haushaltung ist der Zitronensaft von

unschätzbarem Werte. Er findet vorteilhafte
Verwendung als Ersatz für Essig zur Zubereitung
von Salaten, Saucen, Mayonnaise :c. Durch
den Zitronensaft wird der Salat erst zu dem
gesunden Gericht, das er sein sollte und von
Natur aus tatsächlich auch ist : eine blutreinigende,
blutbildende, erquickende und bekömmliche Speise.

Zitronenkuren sind häufig gegen Gicht,
Rheumatismus, Ischias, Steinleiden, Hals-, Magen-
und Blasenleiden gebraucht worden und haben
in manchen Fällen zu guten Erfolgen geführt.
Leider wurde in vielen Fällen übertrieben, und
Leute, die 4 bis 5 Zitronen auf einmal nahmen,
bekamen Darmstörungen. Eine Zitronenkur soll
nur unter Aufsicht des Arztes gemacht werden.
Auch ist sie kein Allheilmittel. Als Vorbeugung
wurde Zitrvnenwasser mich gegen Hitzschlag und
Sonnenstich verordnet. Auch in der Hautpflege
nimmt Zitronensaft eine bedeutende Stellung
ein. Er macht die Haut glatt und wirkt
zusammenziehend; er löst das auf der Haut nach
der Abseifung und Waschung noch befindliche
Hantfett; darum schaffen Einreibungen mit
Zitronensaft eine Art von Schutzschicht auf der

Haut. Der Zitronensaft empfiehlt sich daher
zur Handpflege; außerdem nimmt er alle Farben
weg; die auf den Händen der Hausfrau vom
Gemüseputzen, Obstschälen usw. zurückgeblieben

von kr. 8M.WH. —à von kr. 8MMH. —
?.u dunsisn

des
àarbsrx babsn von allen andern

Lotterien äsn Vor?uZ, vsil

AÛlILîlATîEI' 7isbunxsplan.—-
kr. 7ràr in dar. gsWt-
tràr kr. SS.WS - 2NMV à. Irà
von I'r. 2. —, 3. — nna 5. — Mort ZM-
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5ür à
Wochenbett:

Htntilswiliisch
jeder Braut, Frau und Mutter ist

das goldene Familienbuch
Die Frau als Hansärztin

bon Dr. A. Fischer-Dückelmann.
Führerin n. Beraterin in Brautzeit,
Flitterwochen und Schwangerschaft.
Ueber 1000 Seiten mit 560 Abbild.
Reklamepreis sol. Vorrat Fr. 20. —
auf Wunsch Teilzahlung. Duchhdlg.
^staute. SchaffhMseu. SR

tills mocisrnsn aniisspi. u. asspi.

VerbÄncZ8to5ke:

Ltmîiàts VilMàwM8
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Lksm. ?l,arm. ?abrik Sobvsi^srkaus
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Xlsins Vubsn I'r. —. 75
drosse „ „ 1.2V
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— Naitsnkot z«5

GZ. ^KSSZA TîSM

in In. ()unlitüt
sind in allen drösssn vorrätig bsi

U.
SanitätsKssoliäkt, 370

8taukkaàsi'âtr. 26, Ximici, IV
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finb. Stil ©efidjt bämpft er bie garbe ber
©omtnerfproffen unb ift eigentlich ba§ eingige
unb gttgleid) ba§ eingige ltnfc^äblicEje SOÎitteï

gegen biefe unermünfct)ten glecfeu, nur muff er
täglich angewenbet werben. Sßenn übler ©c=
rutf) attä beut iOîunbe öorhaitben ift, beffeit
llrfac£)e man ntdjt fenut, hilft oft etwas SBaffer
mit .ßitronenfaft im SJÎunbe gu Raiten unb
bann gu fchlucfen.

2(1» ©rfrifchungëgetrânf ift ber mit SBaffer
oerbüunte unb gegucferte fptronenfaft über ben

gangen ©röbaü befannt. Der „SemomSquafh",
wie ifm bie ©nglänöer unb 2(meri!aner nennen,
ift al§ erfrtfcbenbe» unb angenehm munbenbeë
©etränf befonber» wäljrenb ber (jeifjen ftahreê»
geit fefjr beliebt.

Die ffirma „Sllfoholfrete SSeine unb Confer»
üenfabriC inOJÎeilen" bringt einen Zitronen»
in ben öanbel, ber aus gefitnbeu, bollreifen
Zitronen gewonnen wirb. Surd) ein befonbereS
Verfahren wirb biefer 3^r°nenfaft bon ben
fä)(ed)ten ©chleimtetlen unb alten bie fpaltbar»
feit gefäljrbenben, gärnngSförbernben Stoffen
befreit unb einem forgfältigert ßlärungSprogef
unterworfen. 3n Vefchaffenljeit unb ©efchmacf
geigt biefer ©aft ben natürlichen Suft frifcfjer,
reifer Zitronen in boüfommenfter fform. Der

i|3rei§ biefeS ^itronenfafteS ift gegenüber beut»

jenigen, ben man nad) Veenbigung ber Zitronem
ernte für frifcEje Zitronen begaïjleu mug, be=

beutenb niebriger. Sem Oielfeitig berwenbbaren,
in feinen bafterienbernidjtenben ©igenfcfiaften
unfcbägbaren, eblen .gitronenfaft ift eine au»»
gebefqute Verbreitung gu münfdjen,

Sitktfitlofc unb @f)c.

Surd) auSgebeljnte Beobachtungen gelangt fpil»
lenberg (fpaile) git fotgenbeuSdjlufsfolgeruitgen:

Sem tuberfulofen DJtann fanu bie @tje gc=
ftattet werben, loeun fid; feine äufsereu Ver-
hältniffe buret) fie borauSfid)tlicl) beffern unb
fein Seibeit nicht gu weit Oorgefcljritten ift. Viel
ungünftiger liegen bie Verl)ältniffe für ba§
weibliche @efd)led)t. Sie förderliche unb feclifdje
3naufprttd)na|me buret) ben bisher unbefannten
@efd)led)tSberfehr, inSbefonbere wenn ba§ ab=

djen, wie fo häufig, gu früh, 0°^ genügenber
ffeftiguug beS Körpers, in bie ©(je tritt, bie

häuslichen 9JUil)en, bie ©orgeu um bie Einher»
ergiebung unb bor allem auch ©chwangerfcljaft
unb ba§ SBodjenbett finb boit fo ungünftigem
©influfj auf bie Suberfulofe, öaf mandje Slu=

toren bas heiraten tuberfulofer grauen fogar
gefeülid) berbieten wollten.

Sie ©efaljr, bie bem gefunben ©begatten bon
bent tuberfutöS erfranften brol)t, barf Weber
unter» noch überfdjälgt werben. 50?it ©ichcrfeit
ift eine 21ufteduug buret) ben tuberfulofen Seil
ber beiben ©alten nur feljr fctjwer feftgufteHen,
ba man nicht wiffen fann, ob nicht eine gemein»
fame ci ufere SlnftedungSquetle (tuberfu(ofeber=
feuchte SBofmung ufw.) borliegt, ober ob niebt
bie ©tfranfuttgett bei beiben ©begatten aus
einer Stnftecfung in früher £inbl)eit ftammen.
Sie meifteu 21nftedungen finben befanntlid)
fdjoit wätjrenb ber Äinbljeit ftatt, bleiben oft
baS gange Sekn lang wirfungSloS; fcl)(ed)te
Verl)ä(tniffe, Summer, Sorgen, 2tnftrcngungen
im ©efchtedjtwleben fiinnen fie gitr 2Birffamfeit
bringen, ältittelft ber 2Baf)rfd)einlid)feitSred)uung
fat SBeinberg aus gamilienftatiftifen ermittelt,
baf 40% ber ©rtremfungen beiber ©begatten
auf ©attenanftednug wät)renb ber ©lje gitrüct»
gufiihreit fein bürften. Sie Sitiber Suberfulbfer
finb ber ©efaljr ber 2Iuftedung burd) bie ©Itern
in crl)eblid)em ÜÖtafe auSgefeft. Sabei fommt
auch btc oererbte Sltilage, bie eine 2lnfteduug
erleichtert in Vetractjt. ©in gcfitubeS 9Jtäbd)en,
eilt gefunber junger DJtanit, follte fidj nicht au
ein tuberfutöS ©rtraufteS binbeit.

Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind m den meisten Spitälern der Schweiz
eingefühlt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Una W©Mer? „Maltis"
PR 1 LL¥« Lausanne

(früher ISîisel)
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen ,,Salus" (Illustrierte Prospekte) 356

rDie 2ki*3te rerorfcnen Dionuil.f ben ftillenben Blüttern
Dies gefjt aus folgcitben <5ufd)riften bci'oor :

Befteti Danf für bie gur Verfügung geftclllcit Dofcn Biomalg. 3d?

habe bamit einen fehr fchöneit (Erfolg bei einer auffallenb anämifd)ett
Patientin am <£nôc ihrer Sd)wangerfchaft gefelicit. Der ilppetit befferte

fid) crheblid) unb bie 21Tild)pro6uftion nad) ber (Scbnrt war rcichlicb.
Dr. 23. in 2v.

2luf 3hre gefl. 3ufd)rift teile id) 3huen ergebcnft mit, ba§ ich niit
3hrem Biomalg fchr gufrieben gemcfeii bin. 3d) l)a^e cs ausfd)lieflid)
bei nähretiben grauen oerwanbt. s würbe fowot)l rein, wie mit ben

Spcifeu oermifd)t, ftets gerne genommen unö ber (Einfluß auf bieinild)fcfretion
war unoerfennbar. Had) meinen bisherigen (Erfahrungen werbe id) nid)t
oerfäumen, gecignetcnfalls es immer wieber gu empfehlen.

Dr. meb. ÎD. in 23.

3d) teile 3huen ergebenft mit, baf id) bas Bionialg bei flilleubeu
grauen, 2) bei £uitgcnleibcnben oerfud)te, in beiben fällen mit befriebi»

genbem ^Erfolge. Hud) ber billige Preis wirb betn Dlittel ben IDeg ins
Dolf bahnen. Dr. (Earl (E. in 2t.

ift für ftillenbc grauen bcsljalb oon befonbercr Bcbeutung,
weil es bie 2TEuttermitd) oermehrt unb beu Säugling oor
Knodienîraitïhûten, bie Dïutter oor ber 3erf(brung ber

3äl)nc fd)üigt. Sehr ricle Blätter trinfett Bier, weit Bier
Bîalg enthält. Das ift aber nid)t gu empfehlen, weil ber

BIfohoI, namentlich wät)renb ber Stillungsgcit, fdjäblid)
ift unb feine Häl)rfalge cntbält.

352

Biontalg ift in aüen 2lpothefen unb Drogerien fäuflid). Sonft wenbe matt fid) au bie lôa[rtrttltit-/tiltbci)UCljffal)ïilt ill lîCtût.

J
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sind. Im Gesicht dämpft er die Farbe der
Sommersprossen und ist eigentlich das einzige
und zugleich das einzige unschädliche Mittel
gegen diese unerwünschten Flecken, nur muß er
täglich angewendet werden. Wenn übler
Geruch aus dem Munde vorhanden ist, dessen

Ursache man nicht kennt, hilft oft etwas Wasser
mit Zitronensaft im Munde zu halten und
dann zu schlucken.

Als Erfrischungsgetränk ist der mit Wasser
verdünnte und gezuckerte Zitronensaft über den

ganzen Erdball bekannt. Der „Lemon-Sguash",
wie ihn die Engländer und Amerikaner nennen,
ist als erfrischendes und angenehm mundendes
Getränk besonders während der heißen Jahreszeit

sehr beliebt.
Die Firma „Alkoholfreie Weine und

Konservenfabrik A.-G. in Meilen" bringt einen Zitronen-
in den Handel, der aus gesunden, Vollreifen
Zitronen gewonnen wird. Durch ein besonderes
Verfahren wird dieser Zitronensaft von den
schlechten Schleimteilen und allen die Haltbarkeit

gefährdenden, gärungsfördernden Stoffen
befreit und einem sorgfältigen Klärungsprozeß
unterworfen. In Beschaffenheit und Geschmack

zeigt dieser Saft den natürlichen Duft frischer,
reifer Zitronen in vollkommenster Form. Der

Preis dieses Zitronensaftes ist gegenüber
demjenigen, den man nach Beendigung der Zitronenernte

für frische Zitronen bezahlen muß,
bedeutend niedriger. Dem vielseitig verwendbaren,
in seinen bakterienvernichtenden Eigenschaften
unschätzbaren, edlen Zitronensaft ist eine
ausgedehnte Verbreitung zu wünschen.

Tuberkulose und Ehe.
Durch ausgedehnte Beobachtungen gelangt Hil-

lenberg (Halle) zu folgenden Schlußfolgerungen:
Dem tuberkulösen Mann kann die Ehe

gestattet werden, wenn sich seine äußeren Ver-
Hältnisse durch sie voraussichtlich bessern und
sein Leiden nicht zu weit vorgeschritten ist. Viel
ungünstiger liegen die Verhältnisse für das
weibliche Geschlecht. Die körperliche und seelische

Inanspruchnahme durch den bisher unbekannten
Geschlechtsverkehr, insbesondere wenn das Mädchen,

wie so häufig, zu früh, vor genügender
Festigung des Körpers, in die Ehe tritt, die

hänslichen Mühen, die Sorgen um die
Kindererziehung und vor allem auch die Schwangerschaft
und das Wochenbett sind von so ungünstigem
Einfluß auf die Tuberkulose, daß manche
Autoren das Heiraten tuberkulöser Frauen sogar
gesetzlich verbieten wollten.

Die Gefahr, die dem gesunden Ehegatten von
dem tuberkulös erkrankten droht, darf weder
unter- noch überschätzt werden. Mit Sicherheit
ist eine Ansteckung durch den tuberkulösen Teil
der beiden Gatten nur sehr schwer festzustellen,
da man nicht wissen kann, ob nicht eine gemeinsame

äußere Ansteckuugsqnelle (tuberkuloseverseuchte

Wohnung usw.) vorliegt, oder ob nicht
die Erkrankungen bei beiden Ehegatten aus
einer Ansteckung in früher Kindheit stammen.
Die meisten Ansteckungen finden bekanntlich
schon während der Kindheit statt, bleiben oft
das ganze Leben laug wirkungslos; schlechte

Verhältnisse, Kummer, Sorgen, Anstrengungen
im Geschlechtsleben können sie zur Wirksamkeit
bringen. Mittelst der Wahrscheinlichkeitsrechnung
hat Weinberg aus Familieustatistiken ermittelt,
daß 40°/o der Erkrankungen beider Ehegatten
auf Gattenansteckuug während der Ehe
zurückzuführen sein dürften. Die Kinder Tuberkulöser
sind der Gefahr der Ansteckung durch die Eltern
in erheblichem Maße ausgesetzt. Dabei kommt
auch die vererbte Anlage, die eine Ansteckung
erleichtert in Betracht. Ein gesundes Mädchen,
ein gesunder junger Mann, sollte sich nicht an
ein tuberkulös Ertränktes binden.

à.«iddînli!«n
(Dssàliek gssobàt)

siuci Nie vollîiommsnsteu kioclen âsv Ksgsowart uuâ siuci in Nan meisten Lpiiäiorn der Lekvà sin-
gstuiut. Dieselben leisten vor sovis naei, âsr Lskort unsobâàbnrs Dienste; ebenso tincisn sie Verven-
àing bei îiângeîsib, Daueb- over bîabsibruob, Lenkungen etc. Drkâiìliok in allen bessern LanitütsgesebäNen
ocier direkt bei

tede Linde tragt innen cisn gesàlick Zssebàtsn àmen ,.Làs" (illustrierte Prospekts) 356

Die Aerzte verordnen Biomalz den stillenden Alütlern
Dies geht aus folgenden Zuschriften hervor:

Besten Dank für die zur Verfügung gestellten Dosen Biomalz. Ich
habe damit einen sehr schönen Erfolg bei einer auffallend anämischen

Patientin am Ende ihrer Schwangerschaft gesehen. Der Appetit besserte

sich erheblich und die Milchproduktion nach der Geburt war reichlich.
Dr. B. in R.

Auf Ihre gest. Zuschrift teile ich Ihnen ergebeust mit, daß ich mit
Ihrem Biomalz sehr zufrieden gewesen bin. Ich habe es ausschließlich
bei nährenden Frauen verwandt. Es wurde sowohl rein, wie mit den

Speisen vermischt, stets gerne genommen und der Einfluß auf dieMiichsckretion
war unverkennbar. Nach meinen bisherigen Erfahrungen werde ich nicht
versäumen, geeignetenfalls es immer wieder zu empfehlen.

Dr. med. NX in B.

Ich teile Ihnen ergebenst mit, daß ich das Biomalz p bei stillenden

Frauen, 2) bei Lungenleidenden versuchte, in beiden Fällen mit befriedigendem

Erfolge. Auch der billige preis wird dem Drittel den Meg ins
Volk bahnen. Dr. Earl E. in A.

ist für stillende Frauen deshalb von besonderer Bedeutung,
weil es die Muttermilch vermehrt und den Säugling vor
Anochenkrankheiten, die Mutter vor der Zerstörung der

Zähne schützt. Sehr viele Mütter trinken Bier, weil Bier
Malz enthält. Das ist aber nicht zu empfehlen, weil der

Alkohol, namentlich während der Stillungszeit, schädlich

ist und keine Nährsalze enthält.
352

Biomalz ist in allen Apotheken und Drogerien käuflich. Sonst wende man sich an die Kalartma-KmdMttehlfàiK ill Merit.
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Email-Schilder
Hebamme

in allen Ausführungen und bekannt billigen Preisen
erhalten Sie bei

Lshmann-Bra (Ittenberg,
SanitStsgeschäft« Beras 393

HSU3 5« nerftattfett
@iue bereits neue

^eüammenfafdje "1Ä
Wma Seber, öoüftänbig auâgeritftet.
^«fragen beförbert unter bit. 401
®le @£pebition btefe» 331atte§.

Äeshte 368

Willisaaer Rinyli
empfiehlt zur gefälligen Abnahme

von 4 Pfund an franko
gegen Nachnahme à

Fr. 3. 60 per kg.
Frau Schwegler, Hebamme
Bäckerei, Willisau-Stadt.

StBSE38SœS3S3S3e®
Specialis fur komplette

Bébé- Bid WScitneriniiGi-

flusstattHBgen

Alle simscSiBagsgen
Sanitäts- unä TToätetäeartilseS

Für Hebammen Vorzugspreise.
Preislisten zu Diensten.

fl@r^u@s,ite fâ&acfcgis
vorm. Frau Lina Wohler,

367 Freiestrasse 72, IBaseH»

flkfudit
eine größere Hebammen fi eile hott patentierter
Hebamme mit guten 3eugntffen. (Eintritt menu möglich

fofort. Offerten 6ef. unter 9îr. 402 b. @jp. b. 581.

Sterilisierte A

Berner-Alpen-Milch
der Bernera!pen-P/li!chgese!lschaft, Staidon i. E.

V..

„Bärenmarke". 355

Bewährteste und kräftigste Säüglings-Nahrnng,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Alpen-Milch auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.
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Sämtlich® Sanitä&s-Artikel fair

Hebammen
Wöchnerinnen

Säuglinge
für Hebamme» xes V®rsMg$pre5seH 307e

Sanifätsg@s£häff iansmsim
St. Sailen und Zürich

Basel - Davos - Genève - Lausanne

Erst dann gemessen die
Hausfrauen beim Reinigen

der Wäsche voll und
ganz die hervorragenden
Eigenschatten VöO

PersilHeiiEDieithSoria mit,
verwenden

„Henco" eignet sich ausserdem vorzüglich zum Waschen

von allerart Fussböden und Geschirr.

Wasch- und Heizmaterial wird gespart und die Wäsche
bei grösster Schonung tadellos rein.

In allen Kolontalwaren- und Drogengeschäften zu haben.

kêru» IS. Mai 1S21 Deuniehnter Jahrgang

sàmer rdmlik
GMeiles Argau des Schweizerischen Kebammenvereins

Inhalt. Ueber Brustpflege in der Schwangerschaft und im Wochenbett (Schluß). — Ueber zwei nicht genügend berücksichtigte mögliche Infektionsquellen für
bettlägerige Patienten, besonders Gebärende und Wöchnerinnen. — Schweizerischer Hebammenverein: Einladung zur 28. Delegierten- und Generalversammlung in
Neuhausen am 3. und 4. Juni 1921. — Zentralvorstand. — Krankenkasse. — Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete Wöchnerinnen. — Eintritt?. — Vereinsnachrichten:
Sektionen Aargnu, Baselstadt, Bern, Rhätia, Solothurn, St. Gallen, Thurgau, Winterthur, Zürich. — Der Wert des Zitronensaftes. — Tuberkulose und Ehe. — Anzeigen.
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eine größere Hebammen st elle von patentierter
Hebamme mit guten Zeugnissen. Eintritt wenn mög-
lich sofort. Offerten bes. unter Nr. 402 d. Exp. d. Bl.
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kWAkkl^tL M KMiKtk
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^NNMMMNUKWKWKK^^^^MU^WKWNMM
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gen cker Wäzck« voll unc!

ganr ckie kervorragenclen
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pMîWMs'MààÂà mit.
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Srsflings-jßrtikel
Kinder - Jtusstaihmgan

860

Damen- Wäsche Pflegeschürzen Unterkleider
Kinder- Wäsche Krankenhemden Strumpfwaren
Erstlings-Wäsche Binden Handschuhe

finden Sie in reicher Auswahl im Spezialgeschäft

Zwygmi & Co«9 Krümgasse 55, Bern

369

Landesausstellung
Bern 1914

ODO
a a

Goldene
Medaille

ÖD
n

362

Schutz-Marke

ülwidiermcsfol Marke „BÉBÉ** hat sich seit Jahren als

leichtverdauliches Nährmittel für Kinder bestens bewährt.

Schweizerische Milchgesellschaft A.-G., Hochdorf

!feiSy/is.

feiN^/iX

f4U

p,
!$
V^/J-X

i(5

>?/Ix
SP&

Brustsalbe „DEBES"
unentbehrlich

für werdende Mütter und Wöchnerinnen.
Schützen Sie Ihre Patientinnen vor Bs-MsSasrstxiiwdM&agaira
(Mastitis) und deren werfoärasjnäswoiSesi iFoSgera för

Msusi Kind. — Verordnen Sie immer aMsdirääsiiS«"
BîeSî! SSiPisstlssaäSse „K3ESBESSS mit sisrälisierEjarssOT
(SSasspssfeS und mit der Beilage „ÄtinleiSMirag zur S»SEege
de? SSpüste" von ES?. med, F. König, Frauenarzt in Bern.

Preis : Fr. 3. SO. SpeanEaSpüressee für Mefeammem.
Zu haben in allen Apotheken oder direkt beim Fabrikanten

63?» B. STMSEK, Apotheker, BERN. -too

WÈ
m

11

1il
Ui
Mxteë.

MVJ0.'
>7v&;

pr
sollten jederzeit eine Schachtel

Apotheker Boom's

MagenpuEvsr
im Hause haben. Seit Jahren
bewährtes Mittel gegen Magenschmerz,
Magenkrämpfe, schlechte Verdauung

etc. Zahlreiche Anerkennunns-
schreiben. — Schachteln mit
ausführlicher Gebrauchsanweisung zu
Fr. 3.50 erhältlich in Baden : Apotli.
Zander. In Solothurn : Hirsch und
Schlangen-Apotheke. SchafThausen :

Apotheke zum Einhorn, zur Traube.
Zürich: Victoria-Apotheke. Ror-
schach : Apotheke G. Rothenhäusler.
St. Gallen : Hecht-Apotheke. Luzern :

Apotheke Suidter, Sidler. Ghur:
Apotheke Denoth, Flury, Heuss, Lohr.
Rapperswil : Apotheke W. Güster.
Bern: Rathaus-Apotheke. Glarus:
Apotheke Dreiss u. Wegelin. 378 b

898

206

5 Waisenhausplatz 5
beim Käfigturm

Prachtvolle, auffallend

wirkt erstaunlich schnell nach
erster Anwend. Kein
Haarausfall, keine Schuppen und
keine grauen Haare mehr.

Regt auf kaliisten Stellen neues Wachstum
O"" an. Absolut sich. Erfolg. (Jnz. Zeugn. jederm.

z. Aufl. Versand gegen Nachnahme. Die Flasche à Fr. 4.50.

Grande ParfumerieEiclienberger, Lausanne

schöne Haare
durch

HËMlâ
Lehmann-Braadenberfl

Sanitätsgeschäft

ISara-* Liebegg

SaursifcläätSfjjsssBiäft

M. SCHAERER A. 6. BERN
früher Bärenplatz G, jetzt S«Siis?asseisgasss "3© — Adresse für Korrespondenzen: Postfach Nr. 11626

SpezIalSiaiss für sämtliche Bedarfsartikel zur Wöctsnerlsiiiesi- Mid Säualmöspflege
K©swp8e4ee HGliaimnnero&siSE'ëfistuingera SSerä!® VeB"S3S3^dwaSfie und ©hjks;

Für Hebammen Rabatt TELEPHON 2425/2426 - Telegr.-Adr. : CHIRURGIE BERN Verlangen Sie SpezialOfferten
Filialen in : Genf, 5, Rue du commerce ; Lausanne, 9, Rue Haldimand ; Zürich, Hornergasse 12. J

\-n
Spritzen

ï
' ' Fieber-,
Zimmer- und

Badethermometer
Urinale aus Glas, Porzellan u. Gummi.

Krankentische, Nachtstühle, Bidets.

R
Frauendouchen.

Pasteurisierapparate Soxhlet
Ersatzflaschen jind andere.

Bruchbänder,
Leibbinden,
Vorfallbadagen etc.

Brusthütchen, Sauger, Nuggis.
Kinderwaagen in Kauf und Miete.
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â/á/î - âFFààMâ MO

Dame??-14 nsâo D/isAesc/iä/'re?! D^isr/rDirisr

/àtà- 11'nse/i6 /rVan/rsüitemr/e?! F/rumpMars!!
D>8/imA8-14«sâs Di?Mm Da??cs8eà/!6

Fie »? reie/wr ^iA8wa/!i im FperiaiAe8e/?ä^
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Scnnr^-Nrvîxr

SîZ?sà?M!îSZBZ Narlre bât sicb seit laliren ais

ieicktveräaulicbes Fsâkrminei für ffinäer besteas bev/äbrt.

SekvvöixLMSLlie AlilLìisLseijsLkkìkt IIc»Lkâvrk
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Srusîsside ^VLV^L"
unsnlbsinlisi;

Mr Vkrà»à Nüttör UÂî! WLilWkriWZN.
SeiiüMen Su; Ibrs Patientinnen ver Kl?«HTSs»»î»îZsî«Zu^USi!?
<i>Iustitis) unb bereu v«r-S?Äksgi,gzxv»ZSEs» ^«zSgSl?» ?êZs°

^i^îSA? 2ZneZ Niz?îÂ. — Verorbnen Sie immer ^««ÂlirêZTà--
S-TZ?- ^Z^ìs^îsrzâZZiS mit «sàirZàsS?ê»^î!'S5M
WSKLsxsAZsS unb init à' IleiinAS „ânIsëî^ûwU î-^-' NîêLIL
âî°? ZIî-ès-zîE°' von W?» svssZZ. Sî«5»?ëVz prnus!,aiv.t in lier».
preis; N>. 7Z. ZS. SgZL^êisSxzirEîîe«! SàZ-°

/.u bnlien in absn rlpotneben ober (1irsi<t bsiin l'iabilinnitsn
êZ-r» A. A?àSAM, àsiotiisbsr, -w»

MlM
L^7v>

W

A
W
W
W
W
W

iM"
sollten jeâsr/.sit sine Selinelitel

ApOt^àer VovZn'Z

lVisgenpulvsr
im Hause baden. Ssit Iakren !>e-

>v:il>rts.s Mittel gSMU Maxenseluner;;,
UaMnbrà>npM, selüsolrts Verbau-
ung ste. ?al>Irsielis rlnsrbennunns-
selirelbsn. — Seliaekteln mit aus-
Mlnliebsr debrausirsan^veisunK ?.u

Pr. 3.S6 erbàltlleb in Laben; Vpotb.
?.anbsr. In Solotburn; Ilirsnli unb
SelbanASmVpotbebs. Soballkausen;
Vpotbsks ^um lZlnkorn, ?ur?ran>ie.
Xürleli; Vietoria-Vpotbslre. por-
sekaeb ; ápotbsbs <3. Hotlrenbäuslsr.
St. dallsn; llselit-ilpotkeks. Ludern;
Vpotbske Suibtsr, Siblsr. dbur;
Vpotbsbs Ilsnotlr, plur^, Leuss, bobr.
pappsrsvbl; Vpotksks 'W. Luster.
Ilern; IlaMaus-ápollisks. dlarus;
^potiiske Dreiss u. rVegeiin. 3736

s;>3

SK6

5 lKs/se/7/,âU5/?/aà 5

praeittvolle, auÜÄIIenü

virkt srstaunii^;!; seiaisll naeli
sister ;1rnvenc6 Pein Haar-
auslall, ksins Sekup^sn unü
ksins Krausn Haars ms6r.

^ ilSZl Niit kaülsisn Sisilön neues >Vuebstum
an. Absolut sieb. Irilül^. lin?. 7sugn. iàrm.

i^. ^lltl. Vsrsancl ßsgs» àokaaknis. bis l>Iass6s à Pr. 4.50.

<-i°iì-à Ichiifî-uîvi'iLIiiin^iiunß

ZàDVTê
clui'cü

ttUXâKâ
IikîZWIlIN-g»WSSzii!Slk

ZKnitàZesiMft

ZZà^ëîÂSSVGLàISS

n. SMâM^êî â. s. KUUW
trüber bàrenplà 6, jst/.t Z«^s?K?!Zlkî!Es?NsssC °ZA — ànlrssss Mr porrespencten^sn; posifaeb ür. 11626

fM ZKWljZelZL ZààMM XM fiàwMWLzi- WÄ 8MV^NF8VMgs
S^WSASDZEîTS S^«Zê»S»?S?MS!I1ZLlà«Xe'ÂîxS^SZV^^ ZâSI-ZiD ^L!rêSMZ^»ZPì?ATTG ^îî-I> V-2Z-Q

//eZ?Z/?7/77e/7 2425/2426 - lelexr.-äär. :

piüslen in; ksnf, ô, ?ms bu semmeres; baussnng, 9, Itue IlaMimancI; 2ürieb^ IIurnsrMsss 12.

5
' ' wieder-,
^iininsr- unä

Lads-
tàrinoinàr lliìnà aus (ì^ìas, ^or^ollan u. (xumini.

K.l'ankendi8(;lì6, I^aotitstüldo, kîîclets.

Br
ji'i'ausnduuekeu.

trusteuidsisrapparà Loxklst
Lr3at55àso1isn,"un<1 andere.

örue^dänder,
I^eibdinden,
Vorkalldada^en eto.

Lrustliüteken, Lauter, à^is.
I^inder>vaa^en in Xaut' und ^liete.
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Seit Jahren erprobt.
3611

Verkäuflich in Paketen à Fr. 1.50 uud à 75 Cts.

Confiserie ©PPLlSEit* BERN
Aarbergergasse 23 und Dépôts.

SBesr ÄpsEt verorsärset l®®ni tfesÄes-gitr3®

Kephir-
Pastillen

tbeo
sMaagera- MSSSÜ SSarïMSeâsâeffs,
EluSarrsrsstuS, Bleichsucht,
TaifeesräsasScse Hysterie 3

KekosflwaSessesus.
SchaehäeSfra ssa 24 PasäsSSsst

F^d 3a —

Yoghurt-
Tabletten

bei
S9Esi$®tes5 Kcas-ss^-s R-eber-
ssresä Sgases^äsrasakfeffiiSess s

SFBaputab&sSQse, Eäfsem, saes»-
vSssss Sêësir&sirsgsaî.

SehachteBs'ï mit S® TafeB.
Fr» 3. se

SJer stsBEericfiers Muftier ssbisS Kephir« odep YogSuurt-Tafoieiftew seStr
su empîehâen. fProBsera cjsid B-âteratejp su SSïerssten. Hoher Rabatt foes
direktem Bezsîg.
394 P^PL ÜEPeEil©ESlE g^stserstrasses S3 HEBTEN!» a

i
BandagistSCHINDLER-PROBST.BERH

Amthauslasse %20 Telephon 2676

empfiehlt als Spezialität: 363

llracfiihaitcte? und Leibbinden

.Jietma
sb\

Fabrikant II Nobs, Bern

Berna'

,Berna'

,Berna u

ME IM

KNABE
8 MONATE

ALT
WURDE
GENÄHRT
M if
-BERNA"

S3

enthält 40 % extra
präparierten Hafer.
ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehcüt unerreicht,
macht keine fetten Kinder,
sondern fördert speziell ßlut-
und Knochen bildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 358

373

£öeto
Bébé

359

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der ruird
ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis hon
LAGTO-BÉBÉ HindermeM

MUHTEN

^sabbaul
S®àt äfesr
as Jahren^ frfiUät&'A-

AerïHich
«nein empf°Wsni

«ocoigHgSa
I Ose»®'

CHS
.»Chooo^^i

ikatôsn-

m- CACAOFER -m
gibt Gesundheit, Nervenkraft und Lebensmut

Seit Jahren von Autoritäten erprobt und von
zahlreichen Aerzten glänzend begutachtet.

Hervorragend bewährt in der FrflMlpräXiS bel ÂDSSUlie,

bei starken Bintverlosten nachGeburten n. Operationen
Cacaofer wirkt appetiterregend und hebt den allgemeinen Zustand

Zahlreiche Anerkennungen U. a. schreibt Frau M., Hebamme
in B.: Ihr Cacaofer ist ein vorzügliches Kräftigungsmittel;
habe es bei einer Frau nach starken Blutverlusten
angewendet, mit sehr gutem Erfolg; werde es weiter empfehlen.

' Proben stehen zu Versuchszwecken gratis zur Verfügung.
kafeeraterEMsriri MasässSss^j Basels 372

Zeatralstelle für ärztliche Falltechnik

KLOEPFER & HEDIGER
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Das zuträglichste tägliche Frühstück 395

für Wöchnerinnen, Kinder, Blutarme und Verdauungsschwache.

Rote Cartons, 27 Würfel, à Fr. 1. 50 (anstatt Fr. 1.75).
Pakete (Pulverform) à Fr. 1. 30 (anstatt Fr. 1. 60).

C^©pma5s ©„ Kä.©ES»FERl
Schwanengasse Nr. 11 357

Billigste Bezugsquelle
für

SLeibbia-aden, Woehewbet'Sisiwislfin, Säugiinps-
wagest, ©uwsB«s$trwirm|s#e, EaâsîSssMsîssî, irsrâ»

gaîerôB, SSauäe- und Fêeâsr - tâierm«SB>eîers
BettschSässeln, Soxhiet-Agaparate, Bettunter-
tegssrs, fSälchf laschen, Sauger, Handbürsten,

ä.y$®f®ritns Watte, Seheren etc. et«.
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Auswahlseiidnngen nach, auswärts.
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Mitglieder Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten
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SZ'M'ât.
36 t'

Vsrlrüutiieta in ?si!stöu à Itr. 1. SV uuâ à 7S Lts.

ààSàAnrbsi'gsrggsss 23 und vöpvts.

W-Sir SZSSZ^SZ'IG^K

USWZT»--
?AsîVZSK

ÜZSZ

Ws>î???sSs-sIS^,
Wê^êA»'kssî!t!Sz! MsêTûÂSSLàT,
?»àsâeeêssS ê-AN-sàs-ZK z

^SêTWS^WêELZZEWS,
ZZUS ss^ssSêêêTSî

Z^- —

VGgàUM^
?^^ZS«SR

S»SZ

ZSê^êHDîEKz ^ZÏSS'C^--z ?-.KZZEi5°-
sseîsê WADKsà«°A-àfsWïSTs? z

?^s>^kZ^^ZZssKz US«TE?S«I, ?S«ZS»-

vàsss Akësc>^!?!^D!iî-
?MSZ SK

MZ-. Z. ZV
SZSS- sT^e-sHeLes-z ^az^.îes' LSS1ÄI e^Sp-KIs-- essZE? VL»g^u?S>'k'2ZdàiûE!tt seke-

S»??xz?Lê,SQN!. Ipg'OSZL^ us,Âî S.Zîsv'Aî^e' SZïss'ZSîSs?. S-ZW^Q»- KêZÛZQLî KZQÏ
eZîe'SSCî'Si?, LtO-s^g.

394 WâVK. ^WZSS-âKZZKz A

Z
àMMMIWMMMMW

^.MìIîk»iîìs?K'kì«î»»«î c-<> pelspbon 2676

empbeblt à gpWiâât: MS

U^«kßIIMä? W^BZZ ^M^ààK

.NâM
Na^-NMÂWmài/'

?Adâà II. Xol>'-i. Ksî'îl

KSMA'

I6rêM'

Zsr^A i«

s-lOWIâ
f-ìi.7

wunve
H-b^ä-s
r.l ir

SZ

vnì'vâlì 40 "/« vxti'v pi'âpv-
l'ie.l'ivn kZàr.
ist au làktvi' Vvi-ciactiieitlvvit
viici XäitlMittlii viivri-viâ.
vm.àt kviüs tettvv ivivcisr,
svvài'v tmàrt spe^ivtl Llvt-
uiici lvitveinzndiiciunZ uvâ
vmàt civv Ivörper vicier-
swuäsi'äki^ gvFöli Krvvlckeits-
keinie uvâ -(i'vvlcdeitev.

Ksc,lZsrnA' nivbiicgnnt, vörisago Lrstis-iZvssn

ürnältliLio in 7kpotInS><sn, OroZsrisn
unci kdernctlunASN. 358
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359

Mm 5ie âissss Xinàermedl empkeklen. à wirb
Idnsn Äsn^dsr sein. / lààte von XsuZ-
Nissen beweisen es. / probsâczsen Zrsîis von
ZâQ-I'N--'Vè'VA ^.àÂGNWàZ

ZàsàsWs
^EZÄ îê^S? ?r»i»kr.

x^»skiàtIUA<.

>v?rlî>oî,
«n«in «mpkotdsnì

m«MKK
«oeoMKKA^

> v-x««

o«s
.»«-.k°°»'->^bvk

ibsèn-

^ câc/àv?KK -«
Z^idt QsZur>35sit, I^si-vsnk^fi unci l.sdsnsmui

Seit àbrsn von Autoritäten srprodt und von
^niilrsioksn 7rsr7.tsn xlnnxsnd I^sgntnodte.!.

LkrvorrêiMà izeBkid?! in à ?rài!KHsî?i!.XÎ8 î)kí àllMÎô,
dei 8làii kìn!?ô?Iûà vâedkekìli'ki! n. ljP^üMöii
vsoaofer wirkt nppstitsrrsKsnâ unâ dsbt cisn nIIZomsinsn ^ustsnd

?skireiolis Anerkennungen! U. a. sokreidt k^rnu ^45., iiedsmme
in K. / tbr vnonolsr izt sin vor/.ü^lioilss ItröttignnigsnnttsI;
bads os bei einer t'rnu nnoli siarken Llutverlnztsn nngs-
wendet, mit ssbr gutem itrtolg; werde es weiter smpfeblsn.

' Proben stöben ?.u Versueiis^weekHu gratis sur Verfügung.
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vas suìrëglieiisie tägiieke k^rükstück 395

für ^öoknsrinnen, Kinder, iZiutarme und Verdauungssoüvvaeiie.

tîots lZertons, 27 V/ürksi, à fr. 1. 5l) (snstatì fr. 1.75).
Pakets lpulverform) à fr. 1. 30 (anstatt fr. 1. 60>.

^Sl->!k»?-zZ» E. SLZ.S!^î!»?^KI

LeitVàtteitAttsse Xr. I I

UZWWZà
S.sZSskZK«is», H^sàse,dsM^z^xzKN, SZuZîïNIS-
H-VAgê-M, S«ûMî-vîZZSe-Â»npSS, VsZnàilNîîsi,, ê?rë-

NA»«s«-ss,, WArZ«- usBsi ^dSàK«' -° ^Z?Ci'««V»îeLcî?,
KLîSsT^kZssesSi,, Lsîlîkisi-âxzjîtZi-sîs, ktsîtuiîîs,'--
SKZE?î, WsîàikiLsàLîiî», Ssuez«?, !^Ss?»rSî»L?sts»»,

Z.Zfssê«i'i«î, ^fsSîs, S«êii«-»-«» sîe. eî«.
îdebammen eàlten böcbstmöAlicben Rabatt.
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KtMZà! Vgrûcksïcbiigt bsi survn
Tinkâufsn in k^tsr l.in!s IN8kkà»!
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©te Omfooobnimg
ber âinber con ber Iffiukerbruff, ber Hebergang Don bünner 311 bicherer

Ulabrung bût bei normal entoichelten Äinbern mit bem oierten donate
31t beginnen. Sn biefem Silier oertangt bas £inb mef)r Nahrung unb
fein 2lppeftt fteigert fid) fo, bafe bie Mütter bemfetben in Dielen gälten

nicbt mebr genügen können.

©alactina
^iinber=<îîtild)=011ebt

bemäbrt fid) ba aïs ooilhommener (Erfaîg, als befîe nnh gunertaffigfte
îtabrung. ffîan gebe ben steinen auerfl eine, bann gmei ßipifdjen»
mabtgeiien unb entoöf)ne fie fo aßmäbüd) oon 5er ^uttermitö).
©atactinae^rei gebeten bie Äinber oortreffticb, ©alacftna if! gleifd),

Q3îuf unb Änoepsn bilbeno.

3u fjahesi Sr aSsn. Slpoffyefcen, ®fogissn«, Spejerelssren»
ban Ölungen unb $onjann>erelnen. — Sie Süä)|e gr. 1.30
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Die Büchse ©alactsssa SCindermehl kostet fetzt Fr. 2.20, ist daher immer
noch sehr billig. — Ben werten Stehammen senden wir au? Verlangen
jederzeit gerne franko und gratis die beliebten Gebasrtsanzeigekarten zur

Verteilung an die Itundschaft.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik

ivOLUSTÄNOlCe NAHRUNG
S MAGENLtj

fAHRElNE ALPENMJLd

Ol) JUS* 'ÎB^WO J>RI*«NtDAlU£ !*:

\ KINDEl
VOLLSTÂND®

iUCUNGf, MJNDE|
i Enthält R&UfS

ëfi NAHRUNG r _

fcrjlAtiEHLElOENDt
g^LgEN MILCH

PBlü HtoAiut ao« '•p'
HIM8D-0D 3U8T" PAlUSC®-

IÜdermeh!
^^STÄNDIGt HAHRUr^

Kinder «M*G^d
^ST REINE ALPL^I

vollstânû'
oe,«tii5i2^2
ÄU

S,&H"UNG 21
^^feMAGENLElDlHOÇ
gÖ^ENMltCH 5

'

Warum
dieAerzte Nestlé's Kindermehl empfehlen:

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,
2. Bs kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird.

Nestlé's Kinderciehl «mu 27,36 Prozent Dextrin

und Maltose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

Nestlé's Ktodermehl-Fabrik.

48 Die Schweizer Hebamme. Nr. 5

Die Entwöhnung
der Kinder von der Mukkerbrusk, der Uebergang von dünner zu dickerer

Nahrung hat bei normal entwickelten Kindern mit dem vierten Monate
zu beginnen. In diesem Alter verlangt das Kind mehr Nahrung und
sein 2h)petit steigert sich so. daß die Mütter demselben in vielen Fällen

nicht mehr genügen können.

Galactina
Kinder-Milch-Mehl

bewähr! sich da als vollkommener Ersatz, als beste und zuverlässigste

Nahrung. Man gebe den Kleinen Zuerst eine, dann zwei
Zwischenmahlzeiten und entwöhne sie so allmählich von der Mullermilch. Mit
Galaetma-Brei gedeihen die Kinder vortrefflich, Gàctma ist Fleisch,

Blu! und Knochen bildend.

Zu hadsn ên sîà Apokhàn, Drogusm, SpezereZzsaren-
hll»d!ungen und Konsumvereinen. — Me Büchse F?. t.3v
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Vis LêàkSS GsSseîàK kîZmÂSirnnekI kosîs» zsî-S k??» S. 2V, îsS «Zske? S»î

NVà ssk? S»zîkîZ. — ^«8, llsàsîmrnSîîî sseilàn Avîe su?
jSîSss-z-Sîî »sî«Z Z?Aîïs sise àsZZsZsLL«, Tsor

Vsl?ÛLë^nZ -sn Äiss êîuwààstt.

Sek^sis. IîînÂe?mskS»?sdlkslT

ouiu«»

V0U».S7^oS

WoenkvîM
^^srX^oiaevoi.us-r^^o>

oe.»6tt^z

äie Merzte X>>st!esi(in'I,'fmc'Iil emDîiîeii:
1. Leins Zubereitung erfordert nur Yasser,
2. Ls baun der VerdauuuFskrakì eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Ls ist absolut keimkrsi,

4. Lein und LextrinAebalt verbindern im Na^en
der Kinder die unverdauliche Klumpenbildunx, belebe

dureb das Kasein der Kndmileb verursaebt vird.

Mstîê'Z tlilllienved! °à». ,7.-° o--,.
trin und àltose und nur 15 Lrosient unIösUobe Ltärke,
belebe ^ur LoàerunK des Nilebkaseins dient. Ks ist

somit sebr Isiekt verdaulieb, aueb knr LäUAÜNFs im ersten

Kelter. Lei leidender Nuttermilob bester Lrsà. Krlsiebtert
das LnNvöbnen.

àÂîs's ki!»àrmM ksdrik.
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